
ſtr. 6'

h.
walter

em
ellung.

er.
sdorf
li ein

und
)ehalt

nna

Slaſtrittes nterhaltengs Blatt
n

ſcher Courier,

yalle
Morgen- Ausgabe

Zeitung.
Jahrgang IS9.

Anzeige Gebühren
die fünfgeſpaltene PetitZeile ob

ren Raum für Halle und Reg. Bez.
Merſeburg nur 15 4 ſonſt 20 4.

Reclamen am Schluß des redactienellen
Theils die Zeile 40 4.

Anzeigen Annahme bei der Expedition
und allen Annoncen Expeditionen.

v en, Le „Magdeburnſchlut r. 188.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

nedaktio und Gruvediti ar
Halle, Leiptiger ſtrafe 87.

Halle a. S., Sonnabend 12. Juni 1897. Berliner Buregu:
Berlin W. Bernvurgerſtraſte 3

Deutſches Reich.
Am Donnerstag Abend 7 Uhr nahm der Kaiſer die

Meldung des Contre- Admirals Tirpitz entgegen. Zur Abend-
tafel waren ContreAdmiral Tirpitz und ContreAdmiral
v. Senden-Bibran geladen. Geſtern Morgen nahm der Kaiſer
die Beſichtigung Regiments des Gardes du Corps und des
LeibGardehuſaren Regiments vor und nahm das Frühſtück im
gaſino des Leib Gardehuſaren Regiments ein. Um 5 Uhr
ſpeiſte der Kaiſer im Kaſino des Regiments Gardes du Corps.
Abends fand im Marmorſaal ein Koſtümfeſt ſtatt.

Die Gründung eines deutſchen Krieger Verbandes,
welcher alle deutſchen Kriegervereine umfaſſen ſoll, wird jetzt in
leitenden Kreiſen befürwortet. An der Spitze des Verbandes ſoll der
Kaiſer ſtehen.

Der Aufklärung bedürftig. Die „Nordd. Allg.
Zztg.“ veröffentlicht augenblicklich eine ſtenographiſche Aufzeich-
nung des Tauſch Prozeſſes. Man hätte erwarten
müſſen, daß der wirkliche Verlauf der einzelnen Verhandlungs-
abſchnitte vollſtändig und getreu ſo wiedergegeben werden würde,
wie er ſtenographiſch fixirt worden iſt. Die „Berl. Pol.
Nachr.“ machen nun darauf aufmerkſam, daß die Dar-
ſtellung der Verhandlung in einer ganzen Reihe von
Punkten, ſowohl was die Zeugenausſagen als was
charakteriſtiſche Aeußerungen der Prozeßleitung u. ſ. w.
anlangt, der Vollſtändigkeit entbehrt, während umgekehrt, wie
laubhaft verlautet, manche Theile der ſtenographiſchenKufnahme vor der Veröffentlichung den Be-

heiligten zur Nachprüfung vorgelegt worden ſind.
Man hat es ſonach mit einer Bearbeitung zu thun, bei welcher
Licht und Schatten ſich anders vertheilt, als bei einfacher Re
produktion der ſtenographiſchen Aufnahme, und welche daher
auch nicht die Bedeutung einer ſicheren Beurkundung des Jnhalts
der Verhandlung haben kann. Ob dabei eine beſtimmte Abſicht
obgewaltet hat, und wohin gegebenenfalls dieſe Abſicht geht,
mag dahin geſtellt bleiben.

Erkläret mir, Graf Oerindur. Ganz was Beſonderes hat die „Voſſ. Zig.“ herausgeknobelt; ſe poſaunt

nämlich das Ergebniß der Wiesbadener Reichstags
wahl, wo ein Freiſinniger gegen einen Centrumsmann in die
Stichwahl gekommen iſt, als einen großen Sieg über das
preußiſche Vereinsgeſetz aus. Da ſich nun lediglich Gegner
der Vereinsgeſetzvorlage im Wiesbadener Wahlkreis gegenüber
r ſo iſt es abſolut unverſtändlich, wie die „Voſſ. Ztg.“ zu

ieſer merkwürdigen Auffaſſung gekommen iſt.
Die „Konſ. Korr.“ erklärt gegenüber den Ausſagen des

Herrn v. Tauſch im Prozeß Tauſch-Lützow, daß Lützow
mit dem Frhrn. v. Manteuffel nicht in Verbindung geſtanden habe
und daß er im Bureau des Wahlvereins der Konſervativen nicht be
ſchäftigt geweſen ſei.

Zur ländlichen Bodenverſchuldung. Aus einer Nach-
weiſung über die Hypothekenbewegung im Oberlandesgerichtsbezirk
Kiel in dem zehnjährigen Zeitraum vom 1. April 1886 bis 31. März
1896 ergiebt ſich ein be deutendes, dabei regelmäßig
zunehmendes Wachsthum der ländlichen Boden-
verſchuldung innerhalb der Provinz Schleswig-Holſtein. Jn
dem genannten Zeitraum haben die Buchſchulden um 133 960 000
Mk. zugenommen, mithin jährlich um über 13 Mill. Mk. Jm Jahre
1895/96 betrug die Zunahme der ländlichen Bodenverſchuldung im
Oberlandesgerichtsbezirk Kiel allein 18 180 000 Mk.

Das Ende. Wie das „W. T. B.“ meldet, hat der
Polizeipräſident von Berlin Herr v. Wind heim am Freitag
an den Vorſtand des Vereins der Berliner Ge-
treide- und Produktenhändler S. Pincus folgende
Verfügung erlaſſen

„Wie dem Vorſtande des Vereins der Berliner Getreide und
Produktenhändler in dem Erlaſſe des Herrn Oberpräſidenten
vom 11. Mai d. mitgetheilt worden iſt, tragen die
von dem Vereine in dem Feenpalaſt regelmäßig, werk-
täglich, zur Börſenzeit veranſtalteten Verſammlungen den
Charakter einer Börſe und bedürfen deshalb gemäß S 1
des Reichsbörſengeſetzes vom 22. Juni 1896 der Genehmigung der
Landesregierung. Da eine ſolche Genehmigung weder ertheilt,
noch nachgeſucht worden iſt, ſo unterſage ich die Fort
ſetzung dieſer nicht genehmigten Börſenverſammlungen und
drohe für den Fall der Zuwiderhandlung gegen dieſe Verfügung
unmittelbaren Zwang an.“

Ein neues Schildbürgerſtückchen, das allerdings
einen bedauerlichen Hintergrund hat, hat ſich wieder einmal
der Wohllöbl. Magiſtrat der Stadt Berlin geleiſtet
durch den Beſchluß, das Geſuch, das das Komitee zur Er
richtung eines Denkmals für die Märzgefallenen von
1848 um einen Beitrag aus ſtädtiſchen Mitteln an ihn gerichtet
hat, zur Berathung einer Kommiſſion von ſieben Mitgliedern
zu überweiſen. Alſo Männern, die mit der Waffe in der Hand
gegen das angeſtammte Königshaus aufgetreten ſind, ſoll unter
Beihülfe des Magiſtrats der Haupt und Reſidenzſtadt
Berlin ein Denkmal geſetzt werden? Da hört denn doch
Verſchiedenes auf!

Ein freiſinniges Heldenftück wird aus Stargard ge
meldet. Geſtern fand daſelbſt, wie bereits gemeldet, die Land
tagserſatzwahl für Berent-Preußiſch Stargard-
Dirſchau ſtatt. Der Wahlkreis hat zwei Abgeordnete zu
wählen. Jm Jahre 1893 waren es der nationalliberale Abg.
Hobrecht und der freikonſervative Abg. Engler. Schon damals
ſtand die Entſcheidung auf des Meſſers Schneide. Als der Abg.
Engler im verfloſſenen Jahre ſtarb, fand am 6. Juni 1896,
alſo faſt genau vor einem Jahre, die erſte Erſaſtwahl ſtatt die
Polen ſiegten gewählt wurde der Pfarrer von Wolszlegier
Gilgenburg, einer der bekannteſten

über i insbeſondereen Wirkſamkeit

Biſchöfe Dr. Redner und Dr. Thiel
Erfahrungen haben.

Am 26. Februar d. J. kaſſirte das Abgeordnetenhaus dieſe

in Pelplin
in Frauenburg ihre beſonderen

Wahl. Es mußten nämlich 77 Erſatzwahlmännerwahlen für
ungültig erklärt werden, darunter 51, welche im Jahre 1896
war richtig gewählt waren, aber als Erſatz für Wahlmänner,
eren Wahl im Jahre 1893 hätte kaſſirt werden müſſen. Unter

dieſen ſchwierigen Verhältniſſen bereitete ſich die zweite Erſatz
wahl vor, dazu unter dem Eindruck der Schwetzer Wahl,
welche es eindringlicher als den Deutſchen nahe legen
mußte, zu der Schlappe in r nicht noch eine zweite zu
fügen unter dem Eindruck ſchließlich des unwürdigen Ver
haltens der Freiſinnigen in Poſen, welche durch ihren Ver-
treter im Abgeordnetenhauſe noch die klerikale Polenfreundſchaft
um ein erhebliches übertrumpft hatten. Geſtern war Gelegen-
heit geboten, ſich der Pflicht als Deutſche zu erinnern, die in
dem e wrachigen Bezirken der Oſtmark allein die ſchließ-
lich entſcheidende ſein muß, wo das Polenthum nichts anderes
als ſeine nationalen Beſtrebungen kennt. Zwei Wahlgänge
fanden ſtatt. Jn dem erſten Wahlgange ſtanden die r den
deutſchen Kompromiß- Kandidaten Gutsbeſitzer Arndt Gatſchin
abgegebenen Stimmen denen des Polen v. Wolszlegier gleich;
es waren je 232, im zweiten Wahlgange ſiegte dann der Pole,
da fünf deutſchfreiſinnige Herren Oberlehrer Fricke,SchlachthausJnſpektor May, Fabrik-Direktor R aabe,
Kaufmann Schul tz und Mühlenbeſitzer Maczewski den
traurigen Muth hatten, ſich der Abſtimmung zu enthalten.
Auf freiſinnigen Krücken zieht alſo ein Centrumsmann in das
Abgeordnetenhaus ein.

Die Betheiligung der Sozialdemokraten an den
nächſten Landtagswahlen in Preußen iſt, wenn auch wahr-
ſcheinlich, doch noch nicht feſt beſchloſſen, und ſchon ergeht ſich
ein Theil unſerer linksliberalen Preſſe in lebhaftem
Liebeswerben um die Stimmen der ſozialdemokratiſchen
Wähler für die Freiſinnige Volkspartei, und auf der einen
Seite hofft man, auf der anderen Seite fürchtet man bereits
ein freiſinnig-ſozialdemokratiſches Wahlbündniß. Das ſozial-
demokratiſche Parteiblatt weiſt einen ſolchen Gedanken weit von
ſich es will eine etwaige Betheiligung an jenen Wahlen nur
zur der eigenen Intereſſen der Partei, nament
lich der Agitation für dieſelbe verwerthet ſehen, und auch die
e n Zeitung“ will wenigſtens für jetzt noch von einem
ſolchen Wahlbündniß nichts wiſſen. Sie rechnet augenſcheinlich
darauf, daß ohnehin die ſozialdemokratiſchen Stimmen ohne
Gegenleiſtung den Freiſinnigen zu Gute kommen würden, und
daß es immer noch Zeit iſt, ſoweit ſich dies nicht ohne Kon
zeſſion erreichen läßt, von Fall zu Fall die nöthigen Abreden
gi treffen. Daß die Freiſinnige Volkspartei im gegebenen
Falle auch vor einem Wahlbündniß mit den Sozialdemokraten
e de eſchreden würde, iſt ſchon jetzt zwiſchen den Zeilen
zu leſen.

Parlamentariſches.
Das Herrenhaus hat ſeine nächſte Sitzung be

kanntlich auf den 23. Juni anberaumt. Auf der Tagesordnung
ſtehen indeß nur Petitionsberichte von geringer Bedeutung. Es
ſoll beabſichtigt ſein, die Vereinsgeſetznovelle an dieſem Tage
einer Kommiſſion zu überweiſen in der t daß die
Kommiſſion ſofort Bericht erſtattet und am 25. Juni die Plenar-
verhandlungeu über die Novelle zum r im Plenum
ſtattfinden können. Dann würde alſo die zweite Berathung der
Verfaſſungsänderung im Herrenhaus etwa am 17. Juli ſtatt
finden können.

T T
Frankreich.

Präſident Faure
hat geſtern eine Gratulationsdepeſche an das Zarenpaar ge
fandt, in welchem er Wünſche für die Geſundheit der Kaiſerin
und des Kindes ausſpricht.

England.
Das amtliche Programm des Feſtzuges aus Anlaß

der Jubelfeier am 22. Juni
wird jetzt veröffentlicht. Der Zug bewegt ſich in zwei Ab
theilungen vom Buckinghampalaſt nach der St. Pauls-
Kathedrale. Die erſte Abtheilung beſteht aus Kolonial-
truppen und den Wagen mit den Premierminiſtern der
verſchiedenen Kolonien. Jn gemeſſener Entfernung folgt der
Aufzug der Königin. Fünfzehn Schwadronen Kavallerie
mit ihren Kapellen und ſieben Batterien reitende Artillerie er
öffnen den Zug, dann folgen die berittenen Adjutanten der
Königin, der Lordſtatthalter von London, die Offiziere des
Generalſtabes, die Feldmärſchälle und die Schöffen der City
von London, ferner die fremden Martne- und Militär-Attachés,
eine Abordnung des preußiſchen DragonerRegiments, deſſen
Chef die Königin iſt, und 16 Prunkwagen mit den Prinzeſſinnen
des königlichen Hauſes, darunter die Kaiſerin Friedrich. Unmittelbar
vor der von acht Jſabellen gezogenen Staatskarvſſe der
Königin reiten der Lordmayor von London, eine Kavalkade
von 36 engliſchen und ausländiſchen Prinzen und der Ober-
befehlshaber der britiſchen Armee, Lord Wolſeley. Zu beiden
Seiten des Wagens der Königin reiten der e von
Cambridge, der Prinz von Wales und der Herzog vone Den Schluß des Zuges bilden Wagen mit den
Hofwürdenträgern und zahlreiches Kavalleriegeleite.

Ueberfall einer indiſchen Truppe an der
olniſchen Agitatoren,

deutſchen S Grenze.Nach einer Meldung aus Simla wurde eine 300 Mann

ſtarke Abtheilung indiſcher Truppen in der Nähe der afghaniſchen
Grenze von Eingeborenen, welche dem Malikſtamme angehören,
während der Mittagsruhe überfallen. Die Eingeborenen waren
in überwältigender Ueberzahl, ſodaß die Truppen dem Angriffe
unterlagen. 28 Mann, darunter 3 engliſche Offiziere wurden
getödtet, etwa 30 Mann ſchwer verwundet. Die übrigen
konnten ſich zurückziehen.

Amerika.
Konflikt zwiſchen Uruguagayi und Argentinien.

Wie eine dem New York Herald aus Buenos Aires zu-
gegangene Depeſche meldet, ſoll an der argentiniſchen Küſte das
uruguayiſche Kanonenboot „Suarez“ eine Streitmacht gelandet
haben, wobei ein argentiniſches Schiff zum Sinken gebracht
worden ſei. Die argentiniſche Regierung habe darauf eines
ihrer Kanonenboote mit dem Befehl ausgeſandt, das Kanonen-
boot „Suarez“ zu kapern. Man befürchtet ernſte Verwickelungen.

Die Friedensverhandlungen
zwiſchen der Pforte und Griechenland

ſtehen ſcheinbar noch auf dem alten Flecke. Nach Meldungen
aus Paris wird in den dortigen diplomatiſchen Kreiſen die
ungünſtige Auffaſſung, die ſich hier und da vefigi des
Ganges der Friedensverhandlungen in Konſtantinopel kundgiebt,
nicht getheilt. Man leugnet allerdings nicht das Vorhanden
ſein von Schwierigkeiten, die nur ein langſames Fortſchreiten
des Friedenswerkes erwarten laſſen, immerhin glaube man aber
zuverſichtlich annehmen zu können, daß der Friede auf Grund
der von den Mächten vorgeſchlagenen Bedingungen
innerhalb vierzehn Tagen abgeſchloſſen ſein
wird. Verhältnißmäßig am raſcheſten dürften die Botſchafter
mit der Pforte hinſichtlich der Höhe der von Griechenland zu
zahlenden Kriegsentſchädigung zu einer Verſtändigung gelangen,
und u bezüglich der Frage der Grenzregulirung dürfte dieſer
Erfolg bald erzielt werden. Größere Schwierigkeiten werden
dagegen bei dem die Kapitulation betreffenden Punkte zu über-
winden ſein. Man zweifle jedoch nicht daran, daß die Pforte
ſich auch in dieſer Augelegenheit dem Standpunkte der Mächte
nöhern und zu einem Kompromiß die Hand bieten werde.

Nach einem Konſtantinopler Telegramm der Morning Poſt
vom 9. Juni glaubt man, Tewfik Paſcha werde in der nächſten
Sitzung der FriedensUnterhändler folgende Zugeſtändniſſe
vorlegen: Die Türkei beläßt den Griechen Theſſalien mit Aus-
nahme des Bezirks nördlich vom Peneus; ſie ſtimmt den Kapi-
tulationen im Prinzip zu, verlangt aber die Ernennung von
Experten zur Erwägung dieſer Frage und willigt zur ein in
eine Prüfung der Finanzlage Griechenlands auf die Fähigkeit
hin, eine angemeſſene Kriegsentſchädigung zu zahlen. Ein
Konſtantinopler Telegramm der Daily News beſtätigt die vor
ſtehende Meldung.

Wiener diplomatiſche Kreiſe beſtätigen, daß die Friedens
verhandlungen in ein günſtiges Stadium getreten ſind. Der
Sultan ſoll ſich ſehr nachgiebig zeigen und bereits in die Be
laſſung Theſſaliens bei Griechenland eingewilligt haben. Er
begnügt ſich mit unbedeutenden ſtrategiſchen Grenzregulirungen,
in welche nur Melung nicht aber, wie engliſche Blätter be
haupten, Turnavo und Triccala einbegriffen iſt. Die Kriegs
koſtenentſchädigung würde mit vier Millionen Pfund bemeſſen
werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpodenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Eilenburg, 10. Juni. (Liebes drama.) Der Soldat
Otto Liebmann, der, wie wir ſ. Zt. meldeten, am Dienstag früh
ſeine Geliebte Klara Wagner erſchoß, iſt heute ſeinen Wunden er
legen. Bei ſeiner gerichtlichen Vernehmung hat er bekundet, daß
Beide im Einverſtändniß gehandelt haben. Damit hat das Liebes
drama ſeinen vollſtändigen Abſchluß erhalten.

Magdeburg, 11. Juni. (Sommerfeſt des Evan
e Bundes.) An dem Sommerfeſte des Evangeliſchen

zundes am Montag, den 14. Juni wird außer dem Pater Charles
Chiniguy, der bereits in Magdeburg anweſend iſt, der Sohn des be
kannten weiland Pfarrers Julius Axenfeld, Paſtor Karl Axenfeld
aus Erdeborn, der mit den Verhältniſſen in der Diaspora ſehr ver
traut iſt, eine Anſprache an die Feſtverſammlung in Fichtler's
Concerthaus Garten halten. Die Begrüßung hat der Vorſitzende
Paſtor Storch, das Schlußwort Superintendent Trümpelmann über
nommen.

Staſjfurt, 10. Juni. (Waſſerverſorgung.) Nachdem
die Anſchlußarbeiten beendet, iſt die Stadt zur Zeit wieder reichlich
mit Trinkwaſſer aus den Bohrlöchern bei Börnecke verſorgt.

Stendal, 10. Juni. (Begnadigung.) Die vom alt
märkiſchen v wegen Mordes zum Tode verurtheilte
Arbeiterfrau Johanne Haziak aus Baumgarten iſt vom Kaiſer zu
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt und in die Delitzſcher
Strafanſtalt gebracht worden.

S Erfurt, 11. Zuni. Vom Soller ſchen Muſik
verein. Ende des Tiſchlerſtreiks.) Der hieſige
Soller'ſche Muſikverein, eine ſeit dem Jahre 1819 be-
ſtehende, durch die Gediegenheit ihrer Konzerte weit berühmte Kor-
poration, ſteht vor ihrer Auflöſung, wenn die vorbereitete
Verſchmelzung mit dem „Erfurter Muſikverein“ nicht gelingt. Der
Soller'ſche Muſikverein befindet ſich ſeit der Mitte der 80er Jahre
in finanziellen Nöthen, die in der letzten Zeit zuunüberwindlichen Schwierigkeiten ſich ausgeſtalteten.
Der Streik der hieſigen Zimmerer iſt
mit heute zu Ende gegangen, nachdem ein Kom
promiß zu Stande gekommen war. Dennoch erreichten die Zimmer
leute eine zehnſtündige Arbeitszeit und eine 18prozentige Lohn
erhöhung, was einen Stundenlohn von 26 dezw. 36 Pfennigen gleich
kommt. Die Maurer feiern noch, doch dürfte auch hier die Arbeits
einſtellung bald ihr Ende erreichen.



O Mühlhanfen i. Thür. 10. Juni. (eneralkirchen
viſitationu.) Heute begann hier die bis zum 25. d. Mts. dauernde
Generalkirchenviſttation in der Diöceſe Mühlhauſen i. Th. Als
Mitglieder nehmen daran Theil 1. Generalſuperintendent Textoraus Magdeburg, 2. Militäroberpfarrer des 4. Armeekorps Conſiſſorial

Dr. Hermens Magdeburg 3. Superintendent Behrens-
Mansfeld, 4. Pfarrer Betenſtedt Meisdorf, 5. Superintendent
Clüv er Mühlhauſen, 6. Pfarrer Flügel Pouch, 7. Super-
intendent Prof. Martin s Merſeburg, 8. Pfarrer Dr. Schmid t
Zweimen, 9. Superintendent MüllkerDüren (Kommiſſar des
evangeliſchen Oberkirchenraths) 10. Geh. Regierungs und Schulrath
Hardt Erfurt (Kommiſſar der Regierung in Erfurt). Aus dem
hieſigen Kirchenkreiſe ſind als weltliche Mitglieder hinzugezogen:
Amtsvorſteher Jan ſon Höngeda, Landrath Dr. Klemm, erſter
Bürgermeiſter Dr. Lentz e, Rektor Renneberg, Stadtroth Ernſt
Walter aus Mühlhauſen und Kommerzienrath Werner Ammern.Um halb 10 Uhr Vormittags begann heute der Feſtgottesdienſt in

der Divi BlaſiiKirche am Untermarkt, bei dem General-Superinten
dent Textor die r hielt. Um 12 Uhr fand die Eröffnungs
Konferenz mit den Geiſtlichen, um 12 mit den Geiſtlichen und
Lehrern, um halb 2 Uhr Feſtmahl im „Schwan“ ſtatt.

Leivzig, 11. Juni. (gum Beſuch des Königs
paares.) Ueber den vom 14. bis mit 16. Juni in Ausſicht ge
nommenen Aufenthalt des ſächſiſchen Königspaares in Leipzig ver
lautet Folgendes Jhre Majeſtäten werden am Montag, Vormittags

Uhr 30 Minuten mit dem fahrplanmäßigen Zuge von Sibyllenort
abreiſen und unter Benutzung eines Sonderzuges von Görlitz aus
Nachmittags 5 Uhr 26 Minuten in Leipzig eintreffen. Bei der Ankunft in
Leipzig iſt auf dem Dresdner Bahnhofe großer Empfang. Vom Bahnhofe
aus begeben Jhre Majeſtäten ſich ins königliche Palais, um daſelbſt
Wohnung zu beziehen. Abends 10 Uhr findet von den Studirenden
der Univerſität ein Fackelzug ſtatt. welchen Jhre Majeſtäten vom
königl. Palais aus in Augenſchein nehmen werden. Am Dienstag
Vormittags 11 Uhr wollen Jhre Majeſtäten der feierlichen Einweihung
der neu bezw. umgebauten Univerſitätsgebäude in der Aula beiwohnen
und nach dieſer Feier, einer Einladung des Herrn Kreishauptmanns von
Ehrenſtein Folge leiſtend, das Frühſtück bei demſelben einnehmen. Für
Dienstag Nachmittag, ſowie für Mittwoch Vormittag haben Ihre
Majeſtäten den Beſuch der Sächſiſch-Thüringiſchen Jn-
duſtrie- und Gewerbe- Ausſtellung geplant. Am Mitt-
woch Nachmittag 2 Uhr gedenken Jhre Majeſtäten bei Sr. Exzellenz
dem Diviſions-Kommandeur Generallieutenant v. Treitſchke zu früh
ſtücken und ſodann gegen 4 Uhr die Rückreiſe nach DresdenStrehlen
anzutreten.

Leipzig, 11. Juni. (Von den großen Bauprojekten der Stadt Leipzig.) Ueber die vom Rathe
erfolgte beſchränkte Annahme des Projekts „Pro patria“ erfährt das
„L. T.“, daß dasſelbe inſoweit Ausführung finden ſoll, als ſolche zur
Durchführung des zu verbreiternden Barſußgäßchens nach der
Promenade, zur Verbreiterung der Fleiſchergaſſe und zur Herſtellung
einer neuen Verbindungsſtraße zwiſchen der Hainſtraße und der
Fleiſchergaſſe erforderlich iſt. Die pon der Stadtgemeinde
hierfür aufzuwendenden Koſten würden ſich auf etwa ſechs bis
ſieben Millionen Mark belaufen. Der Ertrag aus dem
neuen Baugreale wird, ſelbſt unter Zugrundelegung mäßiger Preiſe,
ein ſolcher ſein, daß für die Stadtgemeinde kein beſonderer Zuſchuß
entſtehen dürfte es wird ſogar auf einen Ueberſchuß gerechnel. Wie
aus Vorſtehendem erſichtlich, wird die Matthäikirche erhalten bleiben,
da ſie von dem Bauprojekt gar nicht berührt wird.

Dresden, 10. Juni. (Verurtheilung eines Schul
knaben wegen Mordverſuchs gegen den eigenen
Bruder.) Der noch nicht volle 13 Jahre alte Schulknabe Wilh.
Max Heinze, der am 14. April d. J., wie ſ. Zt. gemldet, nach reif
licher Ueberlegung auf ſeinen jüngeren Bruder aus einer Entfernung
von ſechs bis acht Schritten einen Terzerolſchuß abfeuerte,
dann den Verletzten zu erwürgen und in einem Teich zu er
tränken verſuchte, was der Widerſtand und die ſchnelle Flucht des
Bruders glücklicher Weiſe vereitelten, wurde von der hieſigen Straf
kammer zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt. Der Angeklagte, ein
durchtriebener, verlogener und diebiſcher Burſche, hatte ſich an dem

Bruder rächen wollen, weil dieſer ihn als Mitthäter bei einem
Weindiebſtahl dem Beſtohlenen gegenüber 87 hatte er geſtand
den whlern gegenüber, daß er beſchloſſen hatte, den Brüder zu er
morden.

Telegramme.
Berlin, 12. Juni. Eine von über 3000 Maurern

zon Berlin und Umgegend beſuchte Verſammlung
beſchloß, von einem Generalſtreik abzuſehen,
jedoch überall da einen partiellen Streik zu proklamiren, wo
ein Stundenlohn von 60 Pfg. bei neunſtündiger Arbeitgszeit
nicht bewilligt wird.

Wien, 11. Juni. Bei Erdaushebungsarbeiten behufs
etner Gasrohrlegung in Favoriten erfolgte ein Erdeinſturz,
wodurch eine Anzahl Arbeiter verſchüttet wurde. Zwei der
Verunglückten ſind todt, mehrere verletzt, zwei werden
noch vermißt.

Budapeſt, 12. Juni. Die infolge dauernden Regens an
geſchwollene Theiß bedroht wieder Szegedin. Die außerhalb
des Dammes gelegenen Stadttheile ſind überſchwemmt. Ueber
200 Häuſer ſind eingeſtürzt. Von den Behördenwerden die umfaſſendſten Maßregeln getroffen

London, 12. Juni. Jnfolge eines Ma S ſtürzte
in einem Bergwerk zu Maeſtey in Wales der Förder-
korb mit 10 Mann in die Tiefe. Alle Jnſaſſen
wurde e le verſtümmelt todt r

Buenos Aires, 11. Juni. Das Schiff „Suarez“
wurde an der argentiniſchen Küſte von einem venezolaniſchen
Schiff in den Grund gebohrt. Einzelheiten fehlen. (Siehe
auch Ausland Amerika.)

Aus Nah und Fern.
Zum Barriſon-Prozeßz. Die Beleidigungsklage, die die

älteſte der bekannten „five sisters Barrison“, Frau Lona Barriſon-
Fleuron, gegen den Chefredakteur des Artiſtenorgans „Artiſt“ Waldemar
Otto in Düſſeldorf angeſtrengt hat, wird heute zum zweiten Male

Düſſeldorfvor dem Schöffengericht in zur Verhandlung ge-
langen, nachdem die erſte Verhandlung die am 9. April d. J.
ſtattfand, zum Zwecke einer umfangreichen Beweiserhebung
vertagt worden iſt. Wie noch erinnerlich ſein dürfte,
iſt dieſer Prozeß veranlaßt worden durch einen heftigen publiziſtiſchen
Kampf den der Angeklagte Otto ſeit längerer Zeit gegen
„Damennummern“ auf den Spezialitätenbühnen und die
damit verbundene Verdrängung der eigentlichen Artiſten von
dieſen Bühnen führt. Als ſ. Zt. verlautete, daß auch die Prin-
zeſſin Chimay und ihr Zigeuner Rigo Jancezi als „Spezialitäten“
auftreten würden, veröffentlichte der Angeklagte unter der Spitz-
marke Prinzeſſin Chimay“ einen ſcharfen Artikel, in dem er
egen die Theaterdirektoren, die derartige „Nummern“ demen vorführten, zu Felde zog und dabei auf die
hatſache verwies, daß die künſtleriſch völlig bedeutungs-

loſen Barriſons für den Abend 2--3000 Mk. Gage erhielten,
während man die Gagen der körperlich meiſt ſchwer arbeitenden
Artiſten fortwährend beſchneide. Jn dem Artikel heißt es dann
weiter, daß die älteſte der ve sisters, Frau Lona Barrifon, als
Gemahlin des Jmpreſſarios der übrigen vier Schweſtern, des ehemaligen

rogiſten Ludwig Fleuron, nicht nur künſtteriſch, ſondern auch ſittlich
inderwerthig ſei, da ſie ſich nicht ſcheue, als Ehefrau in Entkleidungs

fzenen ſchlimmſter Art aufzutreten, aber auch hinter den Couliſſen
einen durchaus unmoraliſchen Lebenswandel führe. Dieſe Behauptungen
wurden noch in mehreren weiteren Artikeln des „Artiſt“ wieder-

holt und zwar in verſchärfter Weiſe. Frau Lona Barriſon nahm
daraus Veranlaſſung, gegen Otto die Privatklage zu erheben.

erſchienen in dem Blatt des Angeklagten weitere
rtikel gegen die Privatklägerin, deren Spitze ſich auch gegen

deren Ehemann richteten. Von dieſem behauptete der Angeklagte,
daß er während des Auftretens ſeiner Gemahlin in den Logen der
Lebewelt ſitze und die Mitglieder der „jennesse dorée* auf die
intimen Reize ſeiner Frau aufmerkſam mache. Weiter behauptete
der Angeklagte, Fleuron ſei ein Anarchiſt, und veröffentlichte zum
Beweiſe deſſen ein Urtheil des Obergerichts in Kopenhagen vom
31. Auguſt 1881, laut dem Fleuron zu mehreren Tagen Gefängniß
bei Waſſer und Brod und Tragung der Koſten verurtheilt worden
iſt. Jn dem Urtheil heißt es, daß der a Fleuron der
Aufreizung zur Ermordung des deutſchen Kaiſers Wilhelm J. und
des Fürſten Bismarck als überführt erachtet und deshalb auf
Forderung der deutſchen Reichsregierung vom 13. April 1881
verurtheilt worden ſei. Fleuron war damals Redakteur
eines anarchiſtiſchen Blattes. Fleuron ging dann nach
Amerika, wo er im Jahre 1893 Lona Barriſon, die die Tochter
eines Schirmmachers in Fir iſt, heirathete und mit ihr
und ihren drei Schweſtern Gertrud, Bethel und Olga zur Spezialitäten
bühne ging. Außer der Verurtheilung Otto's verlangt die Privat
klägerin einen Schadenerſatz von 8000 Mk. und die Publikationsbe-
fugniß für eine lange Reihe von deutſchen und ausländiſchen Zeitungen.
Wie es heißt, will Frau Barriſon im Falle der Perurtheilung des
Angeklagten auch gegen alle Blätter und Perſonen, von denen ſie
mit gleichen und ähnlichen Ausdrücken belegt worden iſt, einen Maſſen
prozeß einleiten laſſen.

Einen kurioſen Einfall hat ein Mann gehabt, den man
geſtern in Berlin unter den Klangen einer Militärkapelle und unter
zahlreicher Betheiligung zur letzten Ruhe beſtattete. Er hatte nämlich
auf dem Sterbebette die Verfügung getroffen, daß bei einem Reſtau
rateur 150 Mk. niedergelegt würden, die am Beerdigungstage zur
Bewirthung der Trauergäſte dienen ſollten. Geſtern Abend wurde
der letzte Wunſch des Todten ausgiebig erfüllt; denn gar mancher
hatte ihm das letzte Geleit gegeben, der ihn nur vom Hörenſagen
gekannt, aber Kenntniß von dem letzten Willen gehabt hatte.

Ein Unglücksfall, der den Tod eines Offiziers zur Folge hatte,
trug ſich geſtern Vormittag in Saarbrücken an den neuen Jnfanterie
kaſernements zu. Premierlieutenant Rademacher vom 2. Bataillon
Jnfanterie Regiments Nr. 70 beſtieg ſein Pferd. Beim Ausreiten
aus dem Kaſernenhof wurde das Pferd unruhig bäumte ſich, ſchlug
aus und ging plötzlich durch. Unweit der Kaſerne gerieth das ſcheue
Pferd an den Rand eines Steinbruches, ſtrauchelte und ſtürzte mit
ſeinem Reiter in die Tiefe. Hierbei fiel der Offizier ſo unglücklich,
ger das Genick brach und todt von der Stelle weggetragen werden
mußte.

Ueber ein Eiſenbahnerlebniß zu Pfingſten erhält ein Blatt
aus Abonnentenkreiſen folgende Mittheilung „Jch fuhr am Sonn

abend Abend mit dem Zuge 7 Uhr 55 Min. von Berlin nach Wittenberg.
Eine halbe Stunde vor Abgang des Zuges bar ſich ſchon Hunderte
angeſammelt. Nachdem ich bis 7 Uhr 50 Min. gewartet hatte, fragte
ich den Stationsvorſteher, wo denn der Zug ſtände. Vorläufig wäre
noch kein Zug da, war die Antwort, er hätte keine Wagen, er
müſſe erſt warten, bis Züge nach Berlin kämen, um Wagen zu er-
langen. Nach langem Warten und nachdem ſich beim Einſteigen
die gewaltſamſten Szenen abgeſpielt hatten, verließ der Zug ſage und
ſchreibe mit einer Verſpätung von einer Stunde 11 Minuten den
Bohnhof. Das paſſirt in Berlin bei einem Zug, der tagtäglich
verkehrt! Jn Wittenberg war der Anſchlußzug ſchon lange fort.
Der Stations Vorſteher erklärte trotz der großen Menſchen
menge keinen Extrazug einlegen zu können. Es wäre hier
nur Stellvertreter. Dafür ließ er aber in dem um 12 Uhr nachts
durchkommenden Güterzug Perſonenwagen einſtellen, ſo daß ich ſtatt
um halb 11 Uhr um halb 2 Uhr ſchon in Deſſau war.“ Wir ver-
kennen nicht, daß die Erſenbahnverwaltung in dieſem Jahre viel ge
than hat, um dem ungeheuren Pfingſtverkehr gewachſen zu ſein, doch
ſcheint es im einzelnen noch ziemlich bunt hergegangen zu ſein.

Der Univerſalſänger. Der „Muſical Standard“ erzählt nach
der „Stuttg. N. Muſikztg.“, daß Sandwas, ein franzöſiſcher Doktor,
ein neues „Syſtem“ entdeckt habe, die Stimmen nach der Höhe
oder Tiefe hin zu verändern, und zwar durch Einathmung
von verſchiedenen wohlriechenden Dämpfen. Curagaodämpfe
erhöhen angeblich jede Singſtimme ſehr bald um zwei Töne,
während Fichtennadeldämpfe ſie um zwei Töne vertiefen. Kaffee
oder Rumdämpfe ſollen die Mittellage der Stimme kräftigen u. ſ. w.
Welche Ausſichten für die Operndirektoren! Derſelbe Sänger je nach
Bedürfniß Tenor und Baß der Univerſalſänger iſt der kommende
n Allerdings wird er nur mit gedämpfter Stimme ſingen
önnen.

Ein engliſcher Erfinder Namens Rowan hat ein Gasglüh-
licht ohne Mantel erfunden. Er behauptet, zu einem Fünftel des
Koſtenpreiſes elektriſcher Beleuchtung dieſelbe Lichtſtärke mittelſt Gas
ſchaffen zu können.

Koſtbare Tabakdoſen. Jn London wurde jüngſt eine Anzahl
berühmter Tabakdoſen verkauft. Der Verkauf brachte mehr als
200 000 Mk. ein. Einige von dieſen Doſen erzielten ſehr bedeutende
Preiſe eine Ludwig's XVI. aus emaillirtem Golde wurde für
3920 Mk. verkauft eine Ludwig's XV. mit Edelſteinen für 6092
Mark eine Ludwig's XVI., die dem Kaiſer von Braſilien gehörte
und die dann Rochefort beſaß, der ſie während ſeiner Verbannung in
London verkaufte, erzielte bei der Verſteigerung einen Preis von
11200 Mk.

Die Peſt, deren Abnahme in Indien mit ſolcher Befriedigung
verkündet worden iſt, nähert ſich wieder in bedenklicher Weiſe Europa
In einem der wichtigſten Häfen des rothen Meeres, dem Central
punkte des atabiſchägyptiſchen Handels und dem Sammelplatz der
Pilger, die nach Mekka ziehen, in Deſcheddah, iſt die Seuche ausge
brochen, wie jetzt amtlich m wird. Ein geſtriges Telegramm
aus Konſtantinopel lautet: Da die Meldung von dem Auftreten
einzelner Peſtfälle in Dſcheddah ſich beſtätigt hat, iſt eine fünfzehn
tägige Quarantäne angeordnet worden; eine ärztliche Sonderlommiſſion
wird nach Dſcheddah entſendet werden.

Perſonalnachrichten.
Dem Fürſtlich Stolberg-Wernigerodiſchen QberForſtmeiſter

a. D. Karl Müller zu Deſſau iſt der Rothe Adler-Orden
III. Kl. mit der Schleife, dem emeriten Hauptlehrer und Kantor
Raede zu Bad Sulza der Königl. KronenOrden IV. Kl., und dem
Gemeinde-Vorſteher a. D. Gutsbeſitzer und Standesbeamten Bunge
zu Sandersdorf im Kreiſe Bitterfeld das Allgemeinen Ehrenzeichen
verliehen worden.

Der bisherige Militär-Jntendantur- Aſſeſſor Schneider vom
IV. Armee Korps wurde zum Militär Jntendantur-Roth ernannt.

Theater und Muſik.
Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Wiesbaden berichtet: Der

Kapellmeiſter Dr. Heinrich Merk, welcher am hieſigen Hoftheater
angeſtellt war und vor einiger Zeit einen Selbſtmordverſuch gemacht
ar iſt in ſeiner Heimath Graz an einer Lungenentzündung ge-
torben.

Hochſchulen, Akademieen gelehrte Geſfellſchaften.
Dem Privatdozenten in der mediziniſchen Fakultät der

Univerſität zu Berlin, Dr. Guſtav Behrend, ſowie den
rin an der Techniſchen Hochſchule zu Berlin Dr. Georg

alland und Landſchafts- und Architekturmaler Otto
Gü her- Naumburg iſt das Prädikat „Profeſſor“ verliehen
worden.

Vereine und Kongreſſe.
Der Vereinstag der ländlichen Genofſenſchaften

Raiffeiſenſcher Organiſation in Berlin hat einen ſehr befriedi
genden Verlauf genommen. Das Miniſterium für Landwirthſchaft

war vertreten durch Miniſterial Direktor Dr. Thiel und Geh. Oh
regierungsrath Dr. Hermes, das Juſtizminiſterium durch Geh. die
Juſtizrath Vierhaus, das Auswärtige Amt durch Geh. Legatſſo
rath Lehmann und das Oberrräſidium von Potsdam durch De
präſidialrath v. BethmannHollweg. er

Anläßlich der heute in München zufammenttetende
Hauptverſammlung der Deutſchen Kolonialgefellſchaft wind
im Reſtaurant Jſarluſt eine Begrüßung veranſtaltet, an welcher ein
150 Perſonen theilnahmen. Srofeſſor Freiherr v. Stengel begrißt
die Gäſte Namens der Kolonialabtheilung München. Herzo
Johann Albrecht von Mecklenburg dankte im Namen der Gäſie, wo
er beſonders der Betheiligung der Süddeutſchen an den kolonialen
Beſtrebungen gedachte. Er ſchloß ſeine Rede mit einem Hoch auf den
Ehrenpräſidenten der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, den Statthaltet
von ElſaßLothringen Fürſten zu HohenloheLangenburg.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Chemiker Geheimer Hofrath Profeſſor Freſenins iſt

in der vergangenen Nacht an einem Schlaganfall geſtorben.
Er war 1818 zu Frankfurt a. M. geboren, fungirte eine Zeit

lang als Aſſiſtent des berühmten Liebig und wirlte ſeit 1845 amſten landwirthſchaftlichen und pharmaceutiſchen Inſtitut ſeiner

aterſtadt als Profeſſor der Chemie und Technologie. Hervorragende
Verdienſte hat er ſich auf den Gebieten der techniſchen und
Agrikultur-Chemie erworben und auch in der methologiſchen Aus,
bildung der von ihm vertretenen Wiſſenſchaft Bedeutendes geleiſtet
Die Ergebniſſe ſeiner ſorgfältigen exacten Forſchungen verbreitete er
durch verſchiedene Werke von ausgezeichnetem Ruf und durch die Zeit
ſchrift für analytiſche Chemie, die er ſeit 1862 redigirte.

Jn der Viologiſchen Geſellſchaften in Paris legte
Dr. Luys Photogramme vor, welche ein dem Menſchenkörper um
gebendes, unſerem Auge unſichtbares Fluidum darſtellen ſollen,
Jeder kann das Experiment nachmachen. Man preſſe beide Daumen
20 Minuten auf eine Gelatinbromür-Silberplatte im Hydrochinon
bade, und die Daumenabdrücke werden von einer Strahlenkrone um
geben ſein, die keine andere Erklärung findet als eine fluidiſche,

Gerichtszeitung.
2. Halle, 11. Juni. Strafkammer. Steine des Auſtoßes,

Vor einiger Zeit berichteten wir, daß der Steinſetzer Richard Koch
wegen Begünſtigung mit einer Geldſtrafe von 6 Mark, der Arbeiter
Bernhard wegen Diebſtahls mit 2 Tagen und der
Steinſetzmeiſter Guſtav Knöchel, ſämmtlich von hier, wegen An-

zum Diebſtahl mit 5 Tagen Gefängniß vom Schöffengericht
beſtraft worden waren. Von der Anklage des Betruges reſp. der
Anſtiftung dazu waren Koch und Knöchel freigeſprochen. Die Ge
nannten hatten gegen ihre Verurtheilung, die Staatsanwaltſchaft
gegen die Freiſprechung Berufung eingelegt. Letztere wurde ver
worfen, da von einer betrügeriſchen Abſicht keine Rede ſein,
ſondern höchſtens eine Ueberſchreitung der baupolizeilichen Vor
ſchriften vorliegen könnte. Der Diebſtahl ſollte dadurch begangen
ſein, daß Knöchel, welcher im Oktober in der Ludwig
ſtraße vor dem Hauſe des Bauunternehmers H. Pflaſterarbeiten aus
zuführen hatte, den Mitangeklagten Straßburg veranlaßt habe, von
dem ſtädtiſchen Lagerplatze am Böllberger Wege eine Karre voll
Pflaſterſteine, von denen Koch fünf bis ſechs Stück verpflaſterte, zu
holen. Knöchel beſtritt mit Erfolg, einen derartigen Auftrag an St.
gegeben zu haben. St. nahm im Laufe der Verhandlung ſeine Be
rufung zurück. Gegen Knöchel erkannte die Strafkammer auf Frei
ſprechung von der Anklage der Anſtiftung zum Diebſtahl, da ein
non liquet vorliege.

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat gegen die
„Gazeta Gradziadska“ Strafantrag wegen Beleidigung des Staats
miniſteriums geſtellt.

Das Urtheil im Prozeß von Tauſch von Lützow iſt
gern den Verurrheilten von Lützow nicht rechtskräftig geworden.
Rechtsanwalt Dr. Holz und Dr. Lubcezinsky haben bei der
Schwurgerichtsſchreiberei das Rechtsmittel der Reviſion eingelegt. Zur
Verbüßung ſeiner 1 jährigen Gefängnißſtrafe iſt geſtern von Lützow
nach Plötzenſee überführt worden.

e
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Central-Genofſenſchaft zum BVezuge landw.
Bedarfs-Artikel, E. G. m. b. H. zu

Halle a. S
II. (Schluß.)

m Halle, 11. Juni.
In ſeinem Vortrage über neuere Erfahrungen auf dem

Gebiete der Futter- und Dünge mittel wies Herr Geh. 6
Reg.-Rath Prof. Dr. Maercker-Halle darauf hin, daß im letzten
Jahre die durch die Centralgenoſſenſchaft bezogenen Artikel nur inwenigen Fällen ſich als gefälſcht erwieſen haben. Die Fabrikanten fir
und Händler wagen eben nicht, der Centralgenoſſenſchaft ſchlechte ne
Waare zu liefern es liegt darin ſchon allein ein großer Erfolg e
dieſer Vereinigung, da es im Allgemeinen mit der Menge v
der Verfälſchungen auf dem Futter- und Düngemittel-Markt
ganz anders ſteht. Darum aber iſt noch nicht geſagt, aldaß die Mitglieder der der Centralgenoſſenſchaft angehörigen Ge ſi
noſſenſchaften ſich voller Sicherheit hingeben können die Nachunter J
ſuchungen ſind durchaus nicht überflüſſig, im Gegentheil in recht
großer Zahl erwünſcht. Von den Futtermitteln wird Baum-
wollſaatmehl nur mäßig gefälſcht, da eine Fälſchung bei der
gelben Farbe desſelben auch dem Laien leicht erkenntlich ſein würde;
unter den durch die Centralgenoſſenſchaften bezogenen Sendungen
fand ſich keine verfälſchte und kaum eine minderwerthige vor. Etwas
mehr Verfälſchungen finden bei dem Erdnußmehl;
von den durch die Verſuchsſtation überhaupt unterſuchten Proben
erwieſen ſich 4,65 Prozent als verfälſcht. Bei Malzkeimen er
gaben ſich jedoch Verfälſchungen bei 12,5 Prozent der Proben.
Bei Palmkern- und Kokoskuchen fanden a dagegen keine
Verfälſchungen, was dem Umſtande zuzuſchreiben ſein dürfte, daß
dieſe Stoffe direkt von den Fabriken bezogen werden und dieſe
durchweg jn ſoliden Händen ſind. Dieſe letzteren Artikel gaben dem
Vortragenden Anlaß, den Werth derſelben für die Milch-
produktion zu beſprechen, über den kürzlich durch die Verſuchs
wirthſchaft Lauchſtädt eingehende Unterſuchungen angeſtellt worden
ſind. Die Anregung dazu gab eine Mittheilung des Profeſſors
Soxhlet in München, welcher beobachtet haben wollte, daß eine
ſtarke Fettfütterung mit Palmkern- oder Kokos-kuchen den Ferlgeßalt der Milch weſentlich erhöhe.
Der höhere Fettbetrag beſtehe allerdings nicht in Butterfett,
ſondern in Talg aus dem Thierkörper, das durch das

ettfutter aus dieſem verdrängt ſei. Seit Januar d. J. wurden in
Lauchſtädt ausgedehnte Verſuche angeſtellt, um dieſe Behauptung, die,
wenn zutreffend, für Molkereien von hoher Bedeutung ſein würde,
auf ihre Richtigkeit zu prüfen. Periodenweiſe wurde abwechſelnd
mit mäßig fetthaltigen, möglichſt fettarmen und dann ſehr fettreichen,
noch bis zu 30 Prozent Oel enthaltenden Cocoskuchen gefüttert.
Als fettarmes Futter wurden Lupinen, gedämpft und mit kaltem Waſſer
ausgezogen, verwendet, welchevon den Thieren vorzüglich vertragen wurden,jedoch eine Butter von abſcheulich bitterem ſag liefern, ſo daß

ie, „wenn auch die Milch-Quantität ſich weſentlich
teigerte, nicht als Milchfutter empfohlen werden

können. Als mäßig fettes Futter wurden gewöhnliche Palmkern
und Cocoskuchen verwendet. Dieſe erhöhten den Fettgehalt der
Milch gegenüber dem fettarmen Futter von der Grundfettmenge von
3,2 auf 3,52 Proz. Daß eine ſolche Steigerung bei dieſem fett
haltigen Futter eintritt im Betrag von 0,3 bis 0,4 Proz., iſt eine
bekannte Thatſache, welche beſondere Bedeutung für die Genoſſen
ſchaften von Molkereien hat, die nach Städten ihre Milch liefern,
welche für die marktfähige Waare mindeſtens 3 Proz. Fett
re vorſchreiben. Die ſehr fettreichen Cocoskuchen lieferten gegen

der dem fetlarmen Futter 0, S Proz. wehr Fett. wämlich 4 Proz. Doch hatte
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Wieſe Steigerung der Qualität ihre Kehrſeite, indem der Ertrag an Milch,
ſelbſ unter Berückſichtigung der durch das Fort llt t chreiten der Meeriode bedingten Quantitäts-Periode, eine Verminderung erfuhr,
die faſt die FettgehaltsSteigerung kompenſirte. Dabei fällt der
iheurc Preis der Cocoskuchen noch ins Gewicht. Durch dieſe Ver
juche, deren Ausführung für Private kaum ausführbar iſt, wodurch
alſo cin neuer Beweis für die Bedeutung der Verſuchswirthſchaft
Sauchſtädt orbracht iſt, wird beſtätigt, daß Fütterung mit gewöhnlichemPalmkern und Cocosfuchen den Fettgebalt der Milch gegenüber

fettarmem Futter wohl um 0,3 Prozent erhöhen kann, daß jedoch
guf eine Erhöhung der Fettfütterung keine großen Hoffnungen zu
ſetzen ſind. Ein wunder Punkt auf dem Futtermittel-Markt iſt das
perſtärkte Auftreten von Fälſchungen bei Futtermitteln in Mehlform
gegenüber den gleichen Stoffen in Kuchenform; der Unterſchied iſt
Th. ſehr erheblich, wie z. B. RapskuchenProben ſich in 29,16 Proz.,Harskuchenmehl Proben dagegen bei 70 Proz. aller Unterſuchungen

als gefälſcht erwieſen. Der ſchlimmſte Punkt iſt immer noch der
Klein Handel. Nur etwa 70 Proz. der unterſuchten Klein Proben
erwieſen ſich al“ einigermaßen tadellos, 30 Proz. werden mit Stein
muß und allen möglichen anderen Dingen ſo gefälſcht und
verunreinigt, daß angerathen werden mußte, die Waare zurückzu geben. Vom ſchümmſten Einfluß iſt, daß ſolche Mißſtände immer
mit der Behauptung entſchuldigt werden, die Waaren ſeien „uſance
mäßig“ Lieferbar, daß alſo geradezu der Zuſatz von Schmutz und
Kornausputz ſanktionirt wird. Dazu aber fällt noch ins Ge
icht, daß dieſe den Werth der Kleie ſchädigenden Zuſätze nicht ein
mal aus dem cinheimiſchen Getreide herrühren, ſondern aus aus
jändiſchen. Das ruſſiſche Getreide verunkrautet ſo
ufſere deutſchen Felder. Einen immer größeren Umfang
nimmt jetzt die Fütterung mit Meloſſe, beſonders Melaſſe
Miſchfuter an. Der Redner betonte, daß keineswegs
wie manche Chemiker rechneten, der Stickſtoffgehalt des Torfs im
TorfMelaſſe Futter für die Fütterung Werth habe, ſondern nur alsTräger der Melaſſe. Der Landwirth müſſe deshalb, wenn er ſolches

Futler verwenden wolle, erwägen, ob dem reinen Melaſſegehalt der
e ſolchen Futters entſpreche und dieſes nicht etwa zu theuer ſei.

ine bedeutſame Erſcheinung auf dem Dünge-
mittelmarkt betrafen die weiteren Darlegungen des
Redners, nämlich das Vorkommen von erchlorat
(über chlorſeuren Kali) im Chileſalpeter. Vor
einigen Jahren hat ein holländiſcher Chemiker zuerſt auf dieſe
Beimiſchung des Chileſalpeters gewiſſe PflanzenVergiftungs-
Erſcheinungen zurückgeführt. Jm vorigen Jahre zeigten ſich bei
Roggen und Hafer, wie auch bei Zuckerrüben eines Beſitzers in Haus
neindorf dieſem unerklärliche Ausfälle, die der Vortragende nachVornahme der Prüfung des benutzten Chiliſalpeters auf die Bei-

miſchung von 5,38 J Perchlorat zu demſelben zurückgeführt hat. Dieſe
Beachtung gab Anlaß, Düngungsverſuche in der Vegetationsſtation
mit Chileſalpeter von verſchiedenem PerchloratZuſatz bis zum Maximum
von 6 mit Hafer und Rüben anzuſtellen. Die ausgeſtellten
Pflanzen ließen die durch dieſe Beimiſchung zum Chileſalpeter
mit der Steigerung desſelben verſtärkte auftrelende Schädigung
deutlich erkennen. Zweifellos dürften manche in den letzten
Jahren beobachtete, bisher nicht erklärte Vergiftungserſcheinungen
auf den mit Chileſalpeter gedüngten Feldern ſich auf das Perchlorat zu
rückführen. Die Salpeterfabrikanten haben nicht wiſſentlich dieſen
Zuſatz dem Salpeter zugeführt, wohl aber haben ſie denſelben ver
urſacht, indem ſie bei dem Niedergang des Salpeterpreiſes, unbillig
und ſchnell zu arbeiten, das Perchlorat nicht mit der Mutterlauge
ausgeſchieden haben, ſo daß es in das Fabrikat gelangte. Das
Perchlorat tritt nicht in großen Mengen auf, wohl aber bei größeren
Partien in ein Paar Säcken werden gerade aus dieſen Proben ent
nommen, ſo wird die Beimiſchung konſtatirt; trifft man ſie bei der
Probenahme nicht, ſo find ſolche Schädigungen der Pflanzenbeſtände
möglich, wie ſie beobachtet ſind und bisher unerklärlich waren. Ver
ringert wird der Schaden durch die Salpetermühlen, durch welche der
perchlorathaltige Salpeter mit reinem Salpeter vermiſcht wird. Da
die Fabriken ſchuldlos ſind, darf man hoffen, daß ſie in Zukunft, ſo
bald ihnen die Sachlage bekannt iſt, Sorge tragen werden, der ihnen
ſelbſt durch Lieferung perchlorathaltigen Salpeters drohenden
Gefahr entgegenzuarbeiten, in derſelben Weiſe, wie es
mit dem ſchwefelſauren Ammoniak geſchehen iſt, das
vor fünfundzwanzig Jahren das giftige Rhodan Ammonium
enthielt, das ſeitdem jedoch durch Vorſichtsmaßregeln der Fabrikanten
v ſchon lange wieder aus dem ſchwefelſauren Ammoniak des

üngemittel Marktes verſchwunden iſt. Allerdings werde ſich das
Perchlorat wohl noch ſo lange ſich vorfinden, als die Millionen von
Centnern enthaltenden gegenwärtigen Lager von Chileſalpeter nicht
e ſeien, ſpäter ſei jedoch auf Beſſerung der Verhältniſſe
u hoffen. Uebrigens biete jetzt das ſchwefelſaure Ammonigk bei
em geſunkenen Preis dieſes Düngemittels einen wirkſamen

Erſatz für Chileſalpeter. Daß Jeder den Salpeter auf
Perchlorat unterſuchen laſſe, erſcheine nicht nothwendig, nur
müſſe man konſtatiren laſſen, daß der Salpeter den vollen Stickſtoff
Gehalt von etwa 154 Proz. habe wird dieſer feſtgeſtellt, ſo habe
man die Gewähr, daß Perchlorat uicht beigemiſcht ſei, denn ſolches
finde ſich nur in minderwerthigem Salpeter, wie den der in Haus-
neindorf in dem erwähnten Fall verwendete bei 5,38 Proz. Perchlorat
nur 13,78 Proz. Stickſtoff enthalten habe. So biete die direkte
StickſtoffBeſtimmung in dieſer Beziehnng ein ſicheres Schutzmittel.
Auf dieſe Beſtimmung allein lege auch die CentralGenoſſenſchaft bei
allen ihren Einkäufen Werth, die ſo ihren Mitgliedern beſte Gewähr
für gute Waare liefere das zweite Mittel, fich zu ſichern, ſei die
Jnanſpruchnahme der agrikultürchemiſchen Verſuchsſtation.

Genoſſenſchaftsbank.
E. G. m. b. H. J

O Halle, 11. Juni.
Dem in der heutigen IV. Generalverſammlung erſtatteten Ge

ſchäftsbericht iſt zu entnehmen, daß Ende 1896 die Bank 186 Genoſſen
egen 123 im Vorjahre zählte; die Haftſumme hatte ſich im Laufe
es Jahres auf 2 682 000 Mk. geſteigert, während ſie im Vorjahre

1578 000 Mk. ben Der Geſammtumſatz ſtellte ſich auf 17 653 595
Mark gegen 13287 380 Mk. im Jahre 1895. Von der
preußiſchen Central Genoſſenſchaftskaſſe in Berlin forderte die
Bank 2262 138 Mk. ab und zahlte an dieſelbe 1351 518 Mk.
zurück. Jm Giro-Verkehr mit der Reichsbank wurden von der
Bank 2540 868 Mk. eingezahlt und 2542 032 Mk. nach auswärts
überwieſen. Das Effekten-Konto beträgt 821 045 Mk. in mündel
ſicheren Papieren. Nach Ausweis des DarlehnsKontos waren am
Ende v. J. 1299 352 Mk. auf Amortiſation in 18--24 Jahren an
Molkereien ausgeliehen; ohne das hilfreiche Eingreifen der Bank
würde in dieſer Art von Genoſſenſchaften wohl nicht der beobachtete
Aufſchwung eingetreten ſein. Das Depoſiten-Konto ſtieg im Laufe
des vorigen Jahres von 601 936 auf 714733 Mk. Es ergab ſich ein
Gewinn von 8267 M., dem aber noch 9373 Mk. rückſtändige Organiſations
koſten aus den Vorjahren gegenüberſtehen, ſo daß noch 1106 Mk. im
Jahre 1897 zu decken bleiben. Die Verwaltun skoſten betrugen
8999 Mk. auf den Jahresumſatz berechnet beliefen ſie ſich für je
1000 Mk. Umſatz im Gründungsjahr der Bank 1893 auf 18 Mk.,
1894 auf 98 Pfg., 1895 auf 70 Pfg., 1896 auf 50 Afß Auch das
laufende Jahr zeigt eine ſtete Zunahme der Geſchäftsthätigkeit undläßt eine gleic erfreuliche Entwickelung und Erſtarkung des Unter

vehmens wie im h Jahre erwarten. Nachdem das aus
ſcheidende Vorſtandsmitglied Fabrikbeſitzer A. Hüttig Meh-
deritzſch und die Auffſichtsraths Mitglieder Ober Amtmann
Oſter land Salzfurth und Gutsbeſitzer Gräfe Walſch
leben wiedergewählt waren, wurde beſchloſſen, die Zahl
der Aufſichtsraihs Mitglieder von 6 auf 9 zu erhöhen, und dementſprechend Paſtor SchuſterCrumpa, Kaufmann Wolters
dorf -Dähre in der Altmark und Gutsbeter R. Gentzſch
Großpörthen neugewählt. Nach der Wahl des Kaufmanns Huſchen
dif zum geſchäftsführenden Direktor-ob Haſtr Schuſter-Crumpa die Zweckmäßi

Schulſparkafſſen im Anſchluß an die

und Vorſtandsmitgliede
keit von
par- und

Darlehn?kafſen auf Grund ſeiner mehrjährlgen Erfahrungen
hervor auch oon anderer Seite konnten gleich günſtige Reſultate über
dieſe Einrichtung mitgetheilt werden.

Am Nachmittag begaben ſich die Theilnehmer der n
lichen Verſammlungen mit der Bahn nach Lauchſtädt, um dort
unter Führung des Herrn Geheimrath Prof. Dr. Maercker die

erſuchs wirthſchaft der Landwirthſchafts-
kammer zu befichtigen.

k.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 13. Juni Wolkig, windig, kühl, meiſt trocken.
x ontas- 14. Jnni: Wärmer, veränderlich, lebhafte
nde.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Rull.)
Saale und Unſtrut.

0 o. 11. J 1,35 d lStraußfurt, 10. Juni 1,50. Juni 7e Mutter 2ot a o eergere 41, 7 2,06. 12, 2,06, uUlsleben dere 10, 4 1,82. 11., m 7 1,82. un
Elde.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., den 12. Juni 1897.
Butter: Wie gewöhnlich nach einem Feſte, war auch in dieſer

Woche das Geſchäft recht ſchwach und luſtlos und kann man die
Stimmung nur als eine flaue bezeichnen. Die Zufuhren in Hof-
butter waren wieder ſehr umfangreich und das Angebot zu niedrigeren
Preiſen recht drückend ſo daß eine weitere H. rabſetzung der Preiſe
um 3 pro Centner erfolgen mußte, trotzdem gelang es nicht, die
Einlieferungen zu räumen.

Landbutter war ohne jede Frage und vollſtändig geſchäftslos.
Schmalz: Auch in dieſer Woche wurden uns abermals billigere

Preiſe von Amerika gemeldet, ſo daß wir hier ebenfalls mit einer
Preisermäßigung folgen mußten. Bei den nun reduzirten Preifen
ſtellte ſich mehr Vertrauen ein, denn wir glauben nunmehr einen
Preisſtand erreicht zu haben, welcher mehr Chancen nach oben, als
nach unten bietet. Es entwickelte fich ein lebhaftes Geſchäft und
wurden große Poſten ſowohl für Loco-Waare als auch für ſpätere
Termine gekauft.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion.

Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. Mk. 82

7 IIa 80IIIa e eI Abfallende e 75Landbutter, Preußiſche

Metzbrücher 2Pommerſche uPolniſche

Bayer. Senn 2Land v2 Schleſiſche T.Galiziſche eMargarine 2Schmalz, Prima Weſtern 173 Tara 26rreines in Deutſchland raff. 27 28Berliner Bratenſchmalz 30- 31
Vermiſchte Nachrechten:

Die deutſche Branntweinausfuhr zeigt in dieſem Jahre
einen ſehr bedeutenden Rückgang. So wurden in den erſten vier
Monaten d. J. nur 9584 D.-C. Spiritus in Fäſſern ausgeführt,
gegen 78899 D.-C. gleichzeitig 1896 und 51 152 D.-C. gleichzeitig
1895. Für anderen Branntwein in Fäſſern ſtellen ſich die Export
zahlen in der gleichen Zeit auf 2 326, 15 283 und 5877 D.-C., für
Branntwein in Flaſchen, ausgenommen Liqueur, auf 7 494, 31 384 und
19812 D.-C. Jn welchen Ländern ſich der Abſatz ſo vermindert hat,
läßt ſich leider aus den Veröffentlichungen des Kaiſerlichen ſtatiſtiſchen
Amts, nachdem dieſelben durch die Hinzurechnung des Veredlungs-
verkehrs zur Ausfuhr eine gegen früher ganz abweichende Ein
richtung erhalten haben, nicht erkennen. Die Ausfuhr von Liqueuren
iſt etwas ger dieſelbe betrug in den erſten vier Monaten 1897:
2473 D.-C., 1896 2051 D.-C. und 1895: 1618 D.-C. Jnsgeſammt
wurden an Spirituoſen im genannten Zeitraum ausgeführt 1897:
21877 D.-C., 1896: 127 617 D.-C., 1895 78 459 D. C.

Marktberichte.
Preisnotirnungen für Getreide e. in Berlin

(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. L.-A.“).
Weizen loco per Juli 160,25--160,75--160,50, per

September 153,25 153,50--153,25.
og gen loco per Juli 115,50 115,75 115.50, per

September 116,75 117,006.
Gerſte, Futter 105,00--135,00.

53 en ai s amerikaniſcher 83,00-—88,00, per Juni 82,75, per Juli
„49.Hafer loco 125,00-150,00, per Juni und Juli 127,25.

Roggenmehl Nr. O per Juli 15,35, per Auguſt 15,45,
per September 15,55--15,60.

Petroleum loco 20,00.
Branunſchweig, 11. Juni. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) Rohzucker: Der Markt war dieſe Woche
recht ruhig. Durch die Feiertage unterbrochen, konnte das Geſchäft
eine nennenswerthe Ausdehnung nicht gewinnen. Kornzucker fanden
bei den Raffinerien weiter leidliche Beachtung. Die Werthe konnten
etwas anziehen.

Nacherzeugniſſe waren gut beachtet und bewahrten vollen letzten
Werthſtand.

er Schluß des Marktes iſt ruhiger.
Der Wochenumſatz des hiefigen Bezirks beträgt ca. 42 000 Ctr.
Raffinirter Zucker: Jn der jüngſten, vom Pfingſtfeſte

unterbrochenen Woche nahm das Geſchäft bei mäßigen Umſätzen
einen ruhigen Verlauf.

Es notiren heute Raffinade J C 23,25 excl. Faß, Raffinade II
exel. Faß, gem. Raffinade 24,50--26,50 incl. Sack, gem.

Melis 22,00--22,50 incl. Sack, Würfelraffinade A. 24,25-—-25,25
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 Rodmt.
A. do. 88 Romt. A. 9,50 9,65, excl., Nachprodukte 75
Rodmt. A. 7,00--7,70. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 Bö a. G.
(81,5 4 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für

Brennereien A. per 50 k2 excl. Tonne.

Viehmärkte.
Magdeburg, 11. Juni. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und VPiehhof. Auftrieb am Freitag, 11. Juni 114 Rinder,
einſchl. 21 Bullen, 91 Kälber, 116 Schafvieh 2c., 347 Schweine. Preiſe:

Dehſen Ia. 30—31 Ia. 28 29 Ia. 26 27 Bynllen

Ia. 25--26 IIa. 23--24 Kühe Ia. 25--26 IIa. 23 24
Mark, Kälber Ia. 36—43 IIa. 32—35 Schafe 20 23 A.

ammel 24-27 Lämmer A. für 50 kg Lebendgewicht,
chweine 48--52 beſte Waare Sauen EberA. far 50 icg Schlachtgewicht. Schweine werden nach

Lebendgewicht mit 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft.
Tendenz lebhaft. Ueberſtand 20 Schafe.

Waaren und Prodnktenserichte.
Getreide.

Stettin, 13. Juni. Weizen ſtill, loco 153 255, Mk. bz. ver Novbr.
Nk., per Nopbr.Dzbr. Nt. Roggen unverändert, loco 116--114 Mk.
per Novbr. Nk., vor. Novbr. Dezbr. Vommericher Hafer koco 126 330 Oeld,

Mk.
Köln, 11. Juni. Weizen alter tieſiger loco neuer diefiger fremder

loco Roggen dieſiger boco fremder loco neuerhoco fer alter hiefiger loco neuer hieſiger „60, fremder 00.
Hamburg, 11. Juni. Weizen loco matt, dolſtein. loco neuer 155--104 Mk.

Roggen ioco ruhig, mecklenburg. loco geuer 122-132 Nt., enſſiſcher toco ruhig.
loco neuer 78-81. Mais 82 Gerſte feſt.

Wien, 11. Junt, Weizen per Herbſt 7,68 Gd. 7,89 Br., ver MaiJuni 2,29 Gd.,
d. 40 Sr., per Frühjahr Sd., Gr. Koggen ger Herbſt 6,83
Mal Juni 6,70 Od., 6,75 Br., per Frühjahr Gd., 0, Dr. pr.
JuniJuli Sd., BSr., per Juli-Auguſt Gd., Br. pr. Aug. Sptdr. Najsper Br. ver Mai Juni 4,17 Gd., 4,18 Hr., Hafce ver Herbſ 5,66 Gd., 5,60 Br.

pr. MaiJuni 529 Gd., 5,95 Br.
Veſt, 11. Juni. Weizen loco ſteigend, per Herbfo 7.70 Sd., 7,72 Sr., per Frühjahr

Gd., Br. per Juni 8924 Hd., 8,27 GBr., Roggen per Frühjahr Gd.
Br. Hafer ver Heröſt 5,20 Gd., 5,32 Hr., per Frühjahr Gd.

Mais per MaiJuni 1897 3,89 GSd., 3,91 Gr., ver Juli Aug. 2,92 Gd., 3,95 Hr.
VParis, l. Jnni, (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver Aug. ger

per Juni 23,40, pr. Juli 23,70, per Juli-Aug. 22,60, pr. Sptbr.-Dzbr. 22.30, Roggen
ruhig ver Juni 14.25, per Sptbr.-. Dzbr. 13,75.

Paris, 11. Juni. Schlußbericht. Weizen ſeſt, ver Aug. ver Oktdr.pr. Juni 23.39, ver Juli 29,60, ver Juli Aug. 23,56, ger Sptbr.-Dzör. 22,26, Roggen
ruhig, pr. Junt 14,25 per Sptbr.-Dzbr. 13,75.

Amſterdam, 11. Juni. Weizen auf Termine feſt. ver März.
pr. Mai Roggen loco auf Termine feſt, per Juli 98, per Oktbr. 100,
pr. Mat pr. Juli 656, do. per Oktbr. 96.

Antwerpen, 11. Jmmi. Weizen ruhig. Roggen bdehauptet. Hafer
feſt. Gerſte dehauptet.

London, 11, Junl. An der Küſte 4 Weizenkadungen angedoren.
New-ork, Juni. (Telegramm.) Rother Winterweizen Weizen loco

ver Jnni 75 ver Juli 74, pr. Sptbr. 693 pr. Dzbr. 71 Mais pr.
pr. Jumi 29 pr. Juli 2 pr. Septbr. 20* Mehl 320, Getreidefracht I.Chicago, II. Juni. (Telegr.) Weizen per Juni 6v pr. Juli 658
Nats per Juni 2ä

Zucker.
Hamburg, i. Juni. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 3890

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Juni 8,60, ver Juli 8,70,
per Auguſt 8,80, per Oktober 8,80, per Dezember 8,87 ver März 9,10. Ruhig.

London, 11. Juni. 9609 Prozent Javaznucker 102 ruhlg, Rüben Rohzucker loco

s ruhig gaffe e.

Hamburg, 11. Juni. (Nachmittagsbericht.) Good aperage Santos Juli 38,50 G.,
per Septemder 39,00 G., per Dez. 40,00 G., per März 40,25 G.

Havre, 11. Juni. Telegramm von Vermann, Zieglier u. Co.) Kaffee in New
York ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 5 000 Sack, Santos 4 000 Sack.

Havre, 11. Juni. (Schlußbericht.) Telegramm von Veimann, Zlegler u. Co.,
Kaffee god average Santos ver Juni 46,60, per Sept. 47,50, per Dezember 48,00,
Tendenz Ruhig.

Awſterdam, 11. Juni. Japa-Kaffee good ordinary 46,75.
Petroleum.

(Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Loes 5,90 Br.,

Petroleum ſchwach. Standart white loco 6,59.

Bremen, 11, Junl.
Tendenz Ruhig.

Hamburg, 11. Juni.
Antwerpen, 11. Juni. (Schlußbericht.) Raffinixtes Type weiß ioco 16, bez. u.

Br., Juni 169 Br., Juli 169 Br. Tendenz: Ruhig.
Spiritus.

Verlin, 31. Juni. Spiritus loco ohne Faß mit 50 Mark Verbrauchsadgabe,
NMk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 39,7 Mk. Mit Faß Juliwaare 43,8 Mk.,

September 44,1 Mk. Oktober 43,1 Me,
Breslan, 11. Juni. Sviritus ger 100 Liter 100 Prozent excl. 60 Mk. Ver

de per Juni 59,00 Br., do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe per Junfk,
„00 Br.

585 5 Ftettin, N. Juni. Spiritus feſt koeo ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer
Hamburg, 11. Juni. Spiritus ruhig, JnniJuli 191, Br., Juli-Auguſt 183, Br.,

Anguſt September Br., September-Oktober 192, Br.
Paris, 11. Jum. (Anf.-Ber.) Spiritus behauptet, Juni 36,00, Juh 38,00,

September Dezember 36,00, Jangar- April 34,60,

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
e Verlin, 11. Jnnt. Rüböl. Juliwaare 54,7 Mt.
Stettin, 11. Juni. Rüböl Mai 53,50 Mk.

Köln, 11. Juni. Rübsl loco 59,00, ver Mal 86,30.
Hamburg, 11. Juni. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 55,50 Hr.
Paris, 11. Juni. (Anf.-Ber.) Rüböl ruhig, Juni 55,76, Juhl 55,76, JuliAuguſt 66,25, September Dezember 57,00.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 11. Juni. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 29,(35,00 Mk.

Speiſebohnen, weiße 25 45 Mk., Linſen 25--60 Mk.
Nordhanſen, 10. Juni. Kochlinſen 18,00--22,00 Mk., Kocherbſen 15 20 Mk.

Speiſebohnen 20,00--22,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 11. Juni. (Amtkich.) Trockene Kartoffelſtärke 16,40 Mk., Kartoſſelmehl

16,40 Mt., feuchte Stärke 9,20 Mt. Kartoffein 4,60--7,00 Mk.
Nordhauſen, 10. Junt. Kartoffeln 5,50-—5,00 Mk., per 100 Kilogramm.
Hamburg, 10. Juni. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt 15-—1 Mk.,

Lieferung Juli-Auguſt 16--16 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt 16 bis
17 Mk., Lieferung Juli-Auguſt 161 17 Mk., Superior-Stärke 161 162 Mk.,
Superior-Mehl 161 172 Mk. per 100 Kilogramm.

Käſe.Fleiſch. Butter. Eier.
BVerlin, 11. Jum. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10--1,66 MNt., Bauch

fleiſch 2,00--1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk.,
ammelfleich 0,20-—-1,50 Mt., Butter 1,80—-2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,90 bis

„20 ver Schock.
Nordhauſen, 11. Juni. Rindfleiſch 1,29——-1,40 Mk., von der Keule, ohne

Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,30 Mk., geräucherter Speck 1,40--3,40 Mk.
Hammelfleiſch I. 10--1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,29 Mk., Land utter 1,60 Mk., Speiſe
butter 200--2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,40—2,60 Mk., Eier 0,80--9,07 Mk. ver l Kilo
gramm, Eier 2,40--2 60 Mk., Käſe 4,00-—-5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 11. Juni. Schmalz. Steam 19,00 Mk., Fairbank 21,60 Mk., Armonr
Spezial 22,25 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 21,50 Mk., Hamburget raff.: Radbruch Stern
Kreuz u. Schaub 27,09—309,00 Mk.,Schlachterſchmalz 45 Mk. per NettoCentuer intl. Zoll
Squire- Schmalz in Tierces 21,75 Mark, in Firkins 112 Pfd. 22,25 Mark, in Elmeru
à 656 Pfd. 23,25 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 28.76 Mark, unverzoll:.

Fiſche.
Berlin, 11. Juni. Karpfen 1,20—2.40, Mk. Aale 1,00--2,40 Mk., Zander 1,00

bis 2,60 Mt.. Hechte 1,00--2,00 Mk., BSarſche 0,89-- 1,60 Mk., Schleie 1,20--2,50 Mk.
Bleie 0,60 1,20 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2,0 12,00 Mt. per Schock.

Hamburg, 21. Juni. Steinbutt 75 Pfg., kl. 40 Pfg., Seezungen, große 90 Pfg.
kleine 75 Pfg., Kleiße, große 40 Pfg., kleine 15 Pfg., Rothzungen 12 Pfg., Zander
80 Pfg., Schollen, große 32 Pfg., mittel 32 Pfg., kleine 18 Pfg., Schellfiſche, große 24 Pfg.
mittel s Pfg., kleine 4 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger 175 Bfg.. Siiberlachs 100 Pfg.
Lachsforellen 90 Pfg., Flußhechte 50 Pfg., Seehechte 25 Vfg., Hummer lebende 169 Pfg.
Cabileu, große 10 Pfg., kleine 10 Pfg., Lengſiſch 7 Pfg., Knurrhähneſg d Pfg., Rochen
7 Pfg., Blaufiſch 7 Pfg.

Stroh. Hen.
Berlin, i1. Junt, (Amtlich.) Richtſtroh 2,66—65,32 Mk., Heu 5,00--7,40 Mt. für

100 Kilogramm.
Nordhauſen 11. Juni, Richtſtroh 3,50 --4,50 NMt., Heu 5,00--5,50 NMk., für

100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 12. Juni. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B.

per Junt 3,15 Mt., per Juli 3,15 Me., per Auguſt 9,25 Mk.,
per September 3,15 Mk., per Oktober 3,15 Mk., per November 3,15 Mt.,
per Dezember 7,15 Mt., per Januar 3,15 Dik., per Februar 3,16 Mk.,ver Mär, 3, b Me., per April 98,15 Mk., per Mai 3,15 Mk.,
Umſatz 5,000 Kilogramm. Rnhig.

Bremen, 11. Juni. Baumwolle Stetig. Upland middling loes 40 Pfg
Liverpool, 13. Juni. (Schlußb.) Baumwolle. Umſatz 10000 Bauen, davon für

Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen
Per Juni-Jull 4 Werth, per November-Dezembe. 3 Werth,

Juli- Auguſt 4 Werth, Dezember-Januar 3 Werth,
AuguſtSeptember 32 Werth, Januar- Februar 3* Verkänferprels,
September-Oktober 257 Werth, Februar-März 3* Werth,

Oktober- November 32 Käuferprels, März-April 3 Werth.
Düngemittel.

Hamburg, 11. Juni. (Chiliſalpeter.) Loco 6,80 Mart.
Metalle.

Amfterdam, 11. Juni. Bancazinn 36,
London, 11. Juni. Silber Lſtrl., ChiliKupfer 48 Lſtrl., per 3 Monat

482/16 Lſtrl., Blei ſpan. 115/,, Lftrl., engl. 32 Lſtrl.,, Zinn 61 Lſtrl., Zint 17 Lſtrl.
Queckſilber I. 7 Lſtrl. 71 d., II. 7 Lſtrl. 7 d.

Glasow, Juni. (Schlußbericht).
45 sh. 5 d.

Roheiſen. Mixed numbers warrant“

Rio de Janeiro, 10. Juni. Wechſel auf London 72
Buenos-Ayros, 30. Juni. Goldagio 195,00,

Verant wortlich für die Redaktion i. V. Alfred Lebeling, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſchy, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormtittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle g. S. zu adreſſiren.
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Seidenstoffe Brantkleider, ſchwarz, weiß und gernuſtert, für

Straßenkleider und Geſellſchaftskleider.
Man verlange Muſter.

Seidenhaus Wreunmcil TWhiele, Leipzig,
vis-à-vis dem Rathhaus, Markt 13. (6959

Die Li ferung des Bedarfs an Vöhmiſcher Braunkohle, La., für die Zeit1897 bis Ende Juni 1898 ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion
indeſtfordernden vergeben werden.

vom 1. Juli 1
an den

Die bezüglichen Forderungen ſind bis
Montag, d

in unſerem Geſchäftszimmer, Schloßberg 2, Zimmer 18, woſelbſt zu diefer Zeit
en 14. ds. Mts., Vormittags 9 Uhr,

der Termin abgehalten werden wird, verſiegelt abzugeben.
Die Bedingungen ſind daſelbſt Vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr und Nach

mittags von 3--5 Uhr zur

6971)

Einſicht und Unterſchrift ausgelegt.

Königliches Garniſon-Lazareth Halle a. S.

Große JnventarAuktion in Starſiedel.

Mittwoch, den 16. Juni d. Js.,
von Vormittags S Uhr au,

werde ich zu Rittergut Starſiedel wegen Aufgabe der Pachtung
4 ſtarke Arbeitspferde, 2 Knutſchp
(darunter fette und r
1 offener Kutſchwagen, 1

2 Rübenhack-, 1
ſchneide-,

Eggen, 2 vierſpänni
Kartoffelhackpflüge,
2 hölzerne Pflüge,

ſtände, ferner:
ſowie:
Hausinventar

öffentlich meiſtbietend gegen
Die Auktion erleidet

Merſeburg, 26. Mai

ge Krümmer,

1 eiſerne

Baarzahlung verſteigern.
Mittags keine Unterbrechung.
i 1897.

WFriectk. FI. Kumnth.

erde, 13 Kühe und 7 Kalben,
Bullen, 1 Landauer-Kutſchwagen,

Rennſchlitten, 1 kompletter Rüſtwagen und
S desgl. Ackerwagen, 1 Kaſtenwagen, 1 Jauchenwagen, 1 Dir was

üngerſtreu-, 1 Getreidemäh-, 2 Grasmäh-, 11 Häckſel und andere Maſchinen, 1 Windfege, 1 eiſerner
Schleppharken, 1 Markeur, 1 eiſerne Ringel-,und 2 Kullerwalzen, 1 eiſerne g Egge, 2 eiſerne, 4 hölzerne

2 eiſerne Kartoffelpflüge, 2 eiſerne
dreiſcharige, 2 groſze, 3 kleine eiſerne und

agenhebe, 1 Kartoffelquetſche, div.
Schubkarren, Leitern, Heuſeile und viele andere Wirthsſchaftsgegen ſt

verſchiedene Molkereigeräthe, Butterfäſſer und dergl.,
1 Wäſcherolle, 1 Decimalwaage, Erimer, Planen ſzud ſonſtiges

2 dreitheilige Glied er

Rüben-

[6957

Simmenkhaler Zuchtvieh-Herkauf.
Aus unſerm durch das Herdbuch nachgewieſenen Simmenthaler Viehſtamm

bringen wir
Montag, den 14. Juni 1897,

von Vormittags 10 Uhr ab auf dem Marktplatze zu Triptis ca. 80 Stück ange
körte Bullen und Kalben zur öff fentlichen

ergebenſt ein.

Der Viehzuchtrerein zu Triptis
Vorſitzender.

Rittergut Schwarzbach bei Triptis.

le Großh
Triptis.

Verſteigerung und laden Intereſſenten

Nenſt. Kreis,
h. Sachſ.Ferdinand Gruner, Wanhg

RußholßAukkion.

Mittwoch, den 16. Jnni er.,
von Vorm. 9 Uhr ab

ſollen im Forſtrevier Burgkemnitz
ca. 600 kieferne Brett und

Banſtämme ſowie
Nutſſtücke,

590 kieferne ſtarke und

ſchwache Stangen-

haufen
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft
werden.

„Gaſthaus zu Burg-
[7114

zpijvjo

Zuſammenkunft
kemnitz.“

Die Forſt- Verwaltung.

Bekanntmachung.
tag den 18. Juni er., findet

im Ankuhn

ſtatt.

Zerbſt, den 3. Juni 1897.
Die Polizeiverwaltung.

985)] Hahn.
Schönes Gut in Thüringen,

600 Mrg. Rüben u. Weizenboden, dicht an
Gymnaſialſtadt (30000Ew., Milchverkauf),
alter Familienbeſitz, bei 100 120 000

Anzahlung preismäßig zu verkaufen.
C. Roselieb, Nordhauſen

HausVerkauf.
In einer Kreis u. Garniſonſtadt, Kreuz

punkt, Halteſtelle der elektriſchen Straßen

bahn, ſ. 2 n. Eckhäuſer m. 2 Läden, Garten
u. großen Hintergebäuden zu verkaufen.
Offerten unter Z. 7023 ſind i. der eryg
dieſer Zeitung niederzulegen.

Zuchtſchweine,
Yorkſhire und Berkſhire, liefert n
in allen Altersklaſſen franko jeder Bah n

Unter Bezugnahme auf meine durch dieſe Zeitung
gebrachte Bekauntmachung, die VRinrichtung einer
mit Schrankfächern ausgestatteten Stahl-
Kammer betreffend, empfehle ich deren Benutzung,
und ſtelle in Verbindung mit dieſer Empfehlung auch
meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen Zweige zur
Verfügung. Von dieſem hebe ich hervor die Ge-
währung von Crediten und die Annahme von Geld
in lanfender Rechnung, den Checkverkehr, den An
und Verkauf von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. S. (6973II. V. Lehmann.
Bauk- und Wechſelgeſchäft.

Vieh u. Pferdemarkt

rAAve

ADRIANGE
„TRiu ph

Grasmäh er
mit Fusshebel und automat. Balancoe.

Br. Denkm. der D. L. G.

Getreidemaäher
leichter und schwerer Bauart.

a

„Adrianceteenter arbenbimecler geä,
Grosse silberne Denkmünze der deutschen Läw. Ges. f. n. G.

Erster Preis in alen Staatsprüfungen 1894/95,96 (silb. preuss. Staatsmed.,
gr. gold. franz. Staatsmed., 2 gr. gold. russ. Staatsmed. ete.).

Adriance, Platt Co. a
Hamburger Wanderausstellung 17.-21. Juni.

Stand: gegenüber dem Taupteingange.

ſtation [6961Domäne Schlotheim i. Thür.

P ATEINTE Gebrauchsmuster, Seit 187Waarenzeichen all. l
zu mäss, Preisen dureh das Länder gut u. schnell Teleph.

Patenthureau SACEK, LEIPZIG
Aale u und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. W
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Nachdruck verboten)

Trilby.
Roman von George du Maurier.

20] Deutſch von Marg. Jacobi.
„Eine Dame wiederholte Taffy; „ja, wiſſen Sie es

fragt ſich nur, was man darunter verſteht hier iſt Alles ſo
ſo ganz anders. Jhr Vater war, glaube ich, ein gebildeter
Mann hatte in Cambridge ſtudirt ein Prediger er
wurde vom Mißgeſchick verfolgt, wenn ich nicht irre auch
war er, fürchte ich, etwas dem Trunk ergeben, und es
wollte ihm nichts glücken. Seit ſechs oder ſieben Jahren iſt
er todt.“

„Und ihre Mutter
„Von ihrer Mutter weiß ich wirklich ſehr wenig, außer

daß ſie ſehr hübſch geweſen iſt. Sie war, glaube ich, aus
niedrigerem Stande, als ihr Gatte. Sie iſt auch todt; bald nach
ihm geſtorben.“

„Was iſt denn das Fräulein Vielleicht engliſche Er
zieherin oder dergleichen Giebt ſie Unterricht

„O nein, nein nichts der Art,“ ſagte Taffy. (Jnwendig
aber fügte er hinzu: „Dieſer Laird, dieſer feige, hinterliſtige
Schotte, dieſer Schleicher mich ſo allein in der Patſche ſtecken
zu laſſen

„Dann hat ſie wohl Vermögen eigene Mittel für ihren
Uunterhalt

„Hm nicht daß ich wüßte; ich glaube, ſie hat gar keine.“
„Aber was iſt ſie denn Hoffentlich doch wenigſtens etwas

Anſtändiges
„Augenblicklich iſt ſie blanchissense de fin das gilt

hier für ein ſehr anſtändiges Gewerbe.“

„Was Jſt das nicht dasſelbe wie eine Wäſcherin
„Nun, doch wohl nicht ganz dasſelbe de Ko, wiſſen Sie;

hier in Paris ſieht man eben die Sachen ſo ſehr anders an.
Jch glaube, Sie würden nicht finden, daß ſie einer Wäſcherin
gleicht dem Ausſehen nach.“

„Jſt ſie denn ſo hübſch
„O ja, ungewöhnlich hübſch das kann man wohl ſagen

ſehr ſchön ſogar. Hierüber iſt wenigſtens nicht der geringſte
Zweifel.“

„Und von unbeſcholtenem Ruf
Taffy wurde roth und ſchwitzte wie bei ſeinen Turn

übungen; ſein Geſicht drückte die kläglichſte Verlegenheit aus
und er ſchwieg.

Ein Blick voll des unbeſchreiblichſten Jammers traf ihn aus
den beſorgten Mutteraugen, die bange auf ihn gerichtet waren.
Nach einer kurzen, höchſt peinlichen Stille ſagte ſie

„O, Herr Wynne können Sie mir keine Antwort
geben

„Beſte Frau Bagot Sie bringen mich in eine ſchreckliche
age! Jch ich liebe Jhren Sohn wie meinen eigenen Bruder.
Seine Verlobung iſt mir eine vollkommene ſehr ſchmerzliche
Jeberraſchung. Jch habe wohl an mancherlei Möglichkeiten ge
zacht nur an das nicht Jhnen kann und darf ich nicht ver

ſowohl ich als mein Freund Me. Alliſter, die W rioh

Hochachtung für die arme Trilby O'Ferrall hegen ja ich
wohl ſagen, große Bewunderung, Zuneigung und Verehrung.
Sie war früher Modell.“

„Modell, Herr Wynne? Was für ein Modell es eiebt
natürlich Modelle der verſchiedenſten Art.“

„Nun, ein Modell von jeder Art, in jedem Sinne des
Wortes. Für den Kopf, die Hände, die Füße, für Alles.“

„Doch nicht die Figur
„Nun ja auch das.“„O mein Gott! mein Gott! Frau Bagot war aufge

ſprungen; ſie ſchritt jetzt in der entſetzlichſten Gemüthsbewegung

im Atelier auf und ab. Der Schwager folgte und bat ſie, ſich
zu faſſen aber ſie hörte nicht auf ihn.„O Herr Wynne, Herr Wynne, wenn Sie nur wäßten

wie ſehr mein Sohn mir ans Herz gewachfen iſt wie er
unſer Alles iſt von jeher. Noch nie im Leben haben
wir ihn von uns gelaſſen, bis er hierher kam in dieſe gatt
loſe, verruchte Stadt. Mein ſeliger Mann wollte nicht zu
geben, daß er eine Schule beſuchte, aus Furcht, er möchte
dort Dinge lernen, die ihm ſchaden könnten. Mein Sohn
war ſo reinen Herzens, ſo unſchuldig wie ein junges Mädchen
ich konnte mich unbedingt auf ihn verlaſſen und deshalb gab
ich auch endlich nach, als er nach Paris wollte. O ich thörichte
Mutter! Jch hätte ihn nicht allein laſſen ſollen an dieſem ver
derbten Ort ich hätte bei ihm bleiben müſſen, ich arme, arme
Thörin!„Er weigert ſich ſogar, uns zu ſehen mich, ſeine Mutter,

und ſeinen Onkel! Jm Hotel habe ich einen Brief von ihm ge
funden, in dem er ſagt, er habe Paris verlaſſen ich weiß
nicht einmal, wo er jetzt iſt! Könnte nicht einer von Jhnen

Sie ſelbſt, Herr Wynne, oder Herr Me. Alliſter irgend
etwas verſuchen, um dieſen Jammer, dies Elend abzuwenden

Sie glauben nicht, wie lieb er Sie Beide hat Sie ſollten
nur ſeine Briefe an mich und meine Tochter leſen die ſind
immer ganz voll von Jhnen.“

„Verlaſſen Sie ſich darauf, Frau Bagot, daß Me. Alliſter
und ich Alles thun werden, was in unſerer Macht ſteht. Aber
jeder Verſuch, Jhren Sohn zu beeinfluſſen, wäre ganz umſonſt,
davon bin ich überzeugt. Sie iſt es, an die wir uns wenden
müſſen.“

„O, Herr Wynne, was ſoll das nützen! Eine Wäſcherin
ein Modell und der Himmel weiß was ſonſt noch der ein
ſolches Glück in den Schooß fällt!

„Sie kennen ſie nicht, Frau Bagot. Was ſie auch geweſen
ſein mag es wird Jhnen ſeltſam vorkommen mir ſelbſt er
ſcheint es wunderbar aber bei meiner Ehre ich halte
ſie für das beſte, ſelbſtloſeſte Geſchöpf, das ich kenne, für das
treueſte

„Ah! Sie muß ſehr ſchön ſein das iſt mir jetzt ganz
klar
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„Sie hat eine ſchöne Seele, Frau Bagot mögen Sie es

glauben oder nicht. An dieſe will ich mich wenden, als der
Freund Jhres Sohnes, dem ſein Wohl am Herzen liegt. Jch
nehme gewiß großen Antheil an der augenblicklichen Bekümmer

„Kommen Sie herein, Trilby!“ rief Taffy.
trat in das Atelier.

Sobald ſie Frau Bagots Geſicht ſah, ſtand ſie ſtill, in
aufrechter Haltung, die Schultern leicht in die Höhe gezogen,
kreidebleich, mit großen, angſtvoll blickenden Augen eine
rührende, ſchöne und vornehme Erſcheinung, trotz ihrer einfachen
Kleidung.

Die kleine Dame ſtand auf und trat dicht an ſie heran
ſie mußte ordentlich zu ihr hinaufſehen. Trilby athmete
ſchwer.

Endlich fagte Frau Bagot:
„Sie ſind Miß Trilby O'Ferrall, nicht wahr

„O ja, ja ich bin Trilby O'Ferrall und Sie ſind Frau
Bagot, das ſehe ich gleich

Jhre volle, tiefe, weiche Stimme hatte einen neuen, unge
wohnten Klang angenommen ſie war ſo tieftraurig, ſo herzbe
wegend und paßte ſo wunderbar zu ihrem ganzen Ausſehen
und der Lage der Dinge, daß es Taffy kalt den Rücken
hinunterrieſelte und er fühlte, wie ihm das Blut in den Adern
erſtarrte.

„Ja freilich Sie ſind ſchön ſehr, ſehr ſchön
darüber iſt kein Zweifel. Und Sie wünſchen meinen Sohn zu
heirathen

„Jch habe es ihm neunzehnmal abgeſchlagen um ſeinet
willen er kann Jhnen das ſelber ſagen. Jch bin keine paſſende
Frau für ihn, das weiß ich. Weihnachten machte er mir ſeinen
Antrag zum zwanzigſten Mal und ſchwor, er würde Paris am
nächſten Morgen auf immer verlaſſen, wenn ich nicht einwilligte.
Jch hatte nicht den Muth es ging über meine Kräfte und
da Es war ein furchtbarer Jrrthum

„Lieben Sie ihn denn ſo ſehr
„Ob ich ihn liebe? Thun Sie es denn nicht auch
Ich bin ſeine Mutter, mein gutes Kind.“

Und Trilby

kann.“

Hierauf fand Trilby offenbar nichts zu erwidern.
„Sie haben eben ſelbſt geſagt, daß Sie nicht die richtige

Frau für meinen Sohn wären. Wenn Sie ihn denn ſo lieb
haben, werden Sie ihn doch nicht heirathen wollen, um ihn in

niß Jhres Mutterherzens, aber doch geſtehe ich, daß ich noch den Staub zu ziehen, ins Verderben zu ſtürzen, ſein Fortkommen e
weit mehr Gram und Schmerz empfinde, wenn ich an ſie in der Welt zu hindern, ihn von ſeiner Schweſter, ſeiner Familie, l

denke.“ ſeinen Freunden zu trennen ö„Jſt es möglich! Sie thut Jhnen leid, wenn ſie meinen Trilbys ſchmerzerfüllte Blicke ſuchten Taffys kummer
Sohn heirathet volle Augen. „Und wird das wirklich Alles daraus entſtehen,

„Das nicht ſondern wenn ſie auf die Heirath verzichtet. Taffy?“ fragte ſie. fJch kann mich vielleicht irren aber ein inneres Gefühl ſagt „O Trilby, es geht ſo Vieles verkehrt auf dieſer Welt und ſ
mir, daß ſie es thun wird.“ läßt ſich nicht wieder gut machen. Jch fürchte, es wird wohl ſo 2

„Das iſt doch ſehr unwahrſcheinlich.“ ſein. Es thut mir ganz unbeſchreiblich leid aber belügen
„Jch will thun, was ich kann, es dahin zu bringen. Bei kann ich Sie doch auch nicht.“

meinem felſenfeſten Vertrauen auf ihre ſelbſtloſe Herzensgüte „O nein, Taffy; ich weiß, Sie lügen nicht.“ x
und bei der leidenſchaftlichen Liebe, die fie zu Jhrem Sohne ge Trilby zitterte ſo heftig, daß Taffy ſie bat, ſich zu ſetzen,

faßt hat aber das wollte ſie nicht. In ſchrecklicher Angſt und athem h„Woher wiſſen Sie denn, daß ſie ihn ſo leidenſchaftlich n beinahe flehend, ſah Frau Bagot ihr ins r

Kebt eſicht.„Me. Alliſter und ich haben es längſt geahnt, obgleich Da reichte ihr Trilby mit freundlicher Miene ihre bebende
wir nicht glaubten, daß es dieſen Ausgang nehmen würde. Hand. „Leben Sie wohl! Jch werde Jhren Sohn nicht n
Vor Allem ſollten Sie ſie erſt einmal ſelbſt ſehen Sie würden heirathen, das verſpreche ich Jhnen. Jch will ihn nie wieder 2
einen ganz anderen Begriff von ihr bekommen; ich ſage Jhnen, ſehen ſSie würden ſich verwundern.“ Frau Bagot ergriff die ausgeſtreckte Hand, drückte ſie und

Frau Bagot zuckte die Achſeln und einige Minuten vergingen wollte ſie küſſen: „Gehen Sie noch nicht fort, Sie liebes, gutes 9
unter tiefem Schweigen. Mädchen; ich möchte noch mit Jhnen ſprechen, möchte Jhnen z

Da erſcholl, gerade wie in einem Theaterſtück, Trilbys ſagen, wie tief ich fühle, was h
Ruf „Die Milch iſt da vor der Thür. Sie erſchien in dem „Leben Sie wohl,“ wiederholte Trilby, machte ihre Hand
kleinen Vorzimmer, wollte ſich jedoch gleich wieder entfernen, als los und verließ raſch das Zimmer. e
ſie die Fremden gewahrte. Jm Griſettenanzug, ihrem Sonntags Frau Bagot ſchien ganz betroffen und nur halb zufrieden 2
kleid und dem hübſchen weißen Häubchen nahm ſie ſich ſehr vor mit ihrem ſchnellen Triumph. 2
theilhaft aus. „Die Frau Jhres Sohnes wird ſie nicht werden,“ ſagte

Taffy. „Jch wünſchte nur zu Gott, daß ſie mich heirathen
wollte

„O Herr Wynne!“ rief Frau Bagot, in Thränen aus
brechend.

Der Prediger huſtete, räuſperte ſich und ſagte mit einem
etwas ſpöttiſchen Lächeln: „Nun, wenn das ſich einrichten ließe

das Fräulein würde ſchwerlich Widerſpruch erheben (er machte
Taffy eine ſchmeichelhafte Verbeugung), ſo wäre es ja für alle
Theile höchſt wünſchenswerth.“

„Es iſt außerordentlich gütig von Jhnen, werther Herr,“
verſetzte Taffy, „daß Sie ſich ſo für meine beſcheidenen Ange
legenheiten intereſſiren. Sehen Sie ich bin kein großes Genie
wie Jhr Neffe, und was ich mit meinem Leben anfange, kümmert
Niemand viel, außer mich ſelbſt. Aber ich kann Sie verſichern

hätte Drilby mir ihr Herz zugewandt wie ihm ich würde
mit Freuden mein Geſchick lebenslang mit dem ihrigen verbinden.
Sie iſt Eine unter Tauſenden. Die eine Sünderin, die Buße
thut, wiſſen Sie.“

„Ja ſo jawohl, verſteht ſich ich weiß das Alles ſehr
gut. Aber, über gewiſſe Thatſachen läßt ſich doch nicht hinweg
ſehen die Welt iſt eben die Welt, und wir müſſen in ihr leben,“
ſagte der geiſtliche Herr, deſſen ſpöttiſches Lächeln vor dem Zornes
blitz aus Taffys blauen Augen verſchwunden war.

Der gute Taffy ſah ſtirnrunzelnd auf den Pfarrer herab
und fuhr fort: „Jch kann Jhnen nicht ſagen, Herr Bagot, wie
unbeſchreiblich ich während dieſer höchſt peinlichen Unterredung
gelitten habe, da mir Trilby O'Ferrall die größte Hochachtung
einflößt. Jhnen und Jhrer Schwägerin wünſche ich Glück zu
dem vollſtändigen Sieg; Jhr Neffe thut mir aber aufrichtig
leid. Er hat vielleicht mehr verloren, als er durch den ge
lungenen Ausgang dieſer dieſer Verhandlung gewinnen

Fortſetzung folgt.)

5 9

x 59



a e S ee c S s3 2 27 SZ2 S 7J l Su ele 222 So Anen h S s sFamili e 5 eS net e de S Fatervyarat R 28 5

u u n un ne e nen henhen, en der wi The at das u as Prä noch ſtetsgen ent er w aterm Neue Wi Th ane ädikat ſo fund oral ni erte bem nzahl nal“ na Dir en glaub ürfte ſi ie „Schauſpibelügen ſcheide der C enſch eſe hängt ab als r n r r neidend harakte en, und ngt ab ſolches Objek ſolches Mit ehle er Pflicht tie Achtu gerin“
h n De war Wehr t beha tglieh an ſee t als i ing ihrrt. Nich Tem pricht d der Sch der e auf da ndelt w auch ſ erufe tglied ei er
engünehmen die Zu t ableu perament den wied auſpiel hü rth gele re als d uidig eifrig

ſetzen Sehengen. Aber h e h ar r e r o dings wurde und nichtr erarti ätte i daß di nung das n dem e ſich ein hü gehend wurde i nd nicht
hr in ſchuldi rie Po onen find gend eine S vielen mü Ein i iegt ſcho aupt und eſichtche ſpielerin rens Gegen daß n en ſie doch i tellung ti ßte, um junges Mat der V dar Ronne Jetzt i mehr

be wert r. Stein hen alen Gehen derderd der We
bebende ger Wede ſne v haben ſi e nae Bwpung a beg Wemn Veg

2 niger ve d e Frage ich, daß Si angeſchl ich nicht ſtattun ſich feſte Grund 8 dem W er Büh g und der
nicht bezüglich da rießen al zu ſprech ie mir Eaeg hab zu ent habe mitbrin t und dſätze, ſo Vege gehe ne widm

h rn i bie e tee We gewiſſ heit geboten ans glücklich gehalten u weine en Vortenntuif Keralggetwovo Fragen Si gehen zu ühne den elt“. Le Dinge ni m Ende. und gin nd fühlte unmaßgebli ntniſſe al iſchen

ſie und Theater en o n en doſen di J g gefahr mich ſt iche Anſi s Auscater.“ J ſo e r l en Ruf Re oſefi r inſicht. Jchgutes ſo etwa in Zur rhalten ſi en, die a ater, die k thigen n ſein ne Glöck ehrenvoll einem B chJhnen halten ſehen Septem eit der o die Antw oßen Aufw ein Talent j o dieſe d er Er iehun ner: Di meine Bah erufe
ſuchen ehen, de er, könn oßen Enga ort: „Jc and treib leichtferti r Fahtor g, ſeines Moral d v bis

Anſ i Engagement koſtba en Sie v gements fün bin ber jeder rn Kreiſen vorhand emüthes es Menſch3 Hand r dera ent. Kei r toiletti or dem T ür den Wi im dies ſ nünftige n der T en ſind t und ſei en iſtrti n vernü irte Da heater Linter D elbſtändig Menſch ei heate kann m nes Ver einberrdep iſt, ſich g hoch ſtell rünftiger T men entſtei Equipag Künſtl ig daſteht eine Kü r nie ve an ſich ſelb ſtandes
frieden e Den entmwürdigen daß ei heaterdirek r Le ihr erlaub erin ſind Fr anders b nſtlerin ſt in den

giebt kei igen. n Mäd tor wird Sie dennoch i t ſein Freiheit eurtheiler ie als F Doch wird
utſchen denken eine Ve Der an chen g ſeine ka ch in ihren natürlich ten erlaub en, als ei rau und üſagte Verhnedden er und da herrſchte We en n x 1 vatperſonirathen Weh ad herrſchte iener von einer g Moral. wahren J ern morali iſſer Gren und müſſaliſcher, ei unter Fö ofbur chau Lon Bri ebe li iſch denk zen, wobeir Elevi lt ein bege ariſt Förſte gtheater moral Bri egt mei en und obei ſien bloß vinnen in bezei okrati r und l'Arr: am T gern hi on: Nu einer A empfin fre e A d zeichn ſcher Arronge heater vi hin n, er An ndenaus en Serlehech de arm benen Jena e e bere Ang iel in in Kplnm, wie ſicht nach die

v e e e e ee b nen Wert derer en La t zu an Künſlen ſee t t eniger prüde an iſt imper W wer be e wen e e d dent u Je les S nen W San ehe g.
alle antw eiſpiel ver erkläre me der Geſ eshalb auch ie Dame Er ich t iner T eſtänd vo ſie end en, wo die entge e

antwortun ei Ba n, daß bei ellſchaft. Jck daß höher ni ann J hegat niß. Jch en. Viellei ie Pfli genzu

nen S en ſt. h bege ten s n v c e r
Herr 7 ren a der 9ig abhän meine a ngep W kein Be Eventuali einzi uf Treu s als „Li vier J tereſſirt eie

i de J Aitat e m S öwe Jahre i eAnge halb h derarti ich bekihet mache zuſage ſtets anſtaltun e trat. dal in laub nhö hl in einem
b im Vo igen V rt es au „Neb von d gen, ſchi Jch gla arrièr mein en verſi e“ gilGenie Toilette zu rdergrund eranſtaltu auf da en we er Be d ichten der gube auch e der üm lieber da t, aber

mmert v hin eben e e S Senidt P miihe r die c n duch
t wen W dell' E en, was d äſgennde m et en eine r n u rtt ded Se
er die leſe d ra: n Mo er fa en Da entpup e Anzahl weil ſi gen er 7

S r e i e eße 8 e z de ich Als n i n he n n a ünſahi tet bung e n fo 88ie n g ulmä ah gu in i im Theat Nur ogar eſten ellen es ſehr kon lle ein u verd ädchen ei ren u t unterri ch wünſ er nich nochmal noch ei zu geben, abernte er Jrimg- anken eintrat nſerer Bü errichtet cht, d t ſo ſchli d Petonen, r dami ſie
inweg Wenn So darf ich m Balleri daß ich in hatte ühne ange auch ande er hat hen beſtellt es herdienſt e amit diW ken eleben ich mich vieles Shergehn ſWlchem Alter be e M rawa. e We e gen iſt mit d rkenne.udapeſt ſi frage vielleicht rnehm Alte einer es me. Rej genheit reilich, d er Unmornes möchte i ch zuget n, ob ei e e r bereits t toWhonrs Morae genug, al er ſie h oral

r W ihe Aſfang wer en per e e n e Hechſehe er hat ſie

e r ee unterworfen ſie a W en e men enten eim Theater ſt r le et e wortredun auszu i orfen der e itar. E hin u endante haben, ater ü s plus est d mworalits iſch.)

n S e h e e enlück itze abgeb us entſpri iſt dem latz etzten S enge mais dan nore D en Unimn rther H itéss. (Die mémek zu rochen. pringend Prot angewi tatiſtin à v s ce m uſe: oralitä err, iſt ie Moralrichtig z Rekiwe 39 en nennen den in de e e diutin Went zu
ge it i ni S von n ri genbli e ossi nemvinnen n n w Hohn ett, dafür, daß di ſelbſt die a mee r es z endich e Monsieurdentlicher St enger r Eine n von W eige Moral 3 ſten Leben Aunis nmöglich, ei mein ver répons

Dre de n rer ſang ni b n e r d e auf h ini ä j g i r as a e geni hrenHöhe m daß die M d a Nädchen je die en nach ér o e Werden m wenigſt tiale Künſ
Ama r allgemei auf de iß nicht z elt und di üre be chauſpiel Irſache, d arbeiten allein, re arb lektuelle

Anſicht ber eine r Shreß ſener v nahe We e du eine S behe Senſtbitat detwas ben W We Es t i auf der Wien Deren ſagt ſugt an n P uns. a

e tthun, dem W S n gehen in Gute, ne rum Wie oft auch en
n, wen Sache, di nmorai geſunde eſe ich ſ un giebt. Un auch die auf d anrege o viel gezogen ndnoch ſo em Theat ude Lektüre um nicht und un

iſt das beſte Mit



Allevrlei.
ß ennng von Hagelwolken durch Schüſſe. Seit einigerwerden die Verſuche, Wener und Wolken durch ſtarke Lufter

ütterungen zu beeinfluffen, in den wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften ſehr
haft erörtert. Wir brachten vor einigen Wochen eine Nachricht, der

ufolge einem Weinbergsbeſitzer die Zerſtreuung der Wolken durch
öllerſchüſſe gelungen ſein ſollte. Nun legt darüber ein ausführ

licherer Bericht vor. Da heißt es Jn den A ar enden iſt bekannt-
lich das ſogenannte Wetterläuten und Wetterſch agung
der Unwetter noch heute üblich und oft als Aberglauben geſcholten
worden. Nunmehr ſandte Herr Bürgermeiſter Albert Stiger in

r (Unterſteiermark) der Wiener K. K. meteorologiſchen
tralanſtalt einen Bericht über anſcheinend günſtige Ergebniſſe des

Schießens ein. Der Genannte beſitzt große und koſtſpielige Wein-
gärten in den beſten Lagen des Schmitzberges, die ſonſt dem Hagel
ſchlag ausgeſetzt waren. Da eine Bedeckung mit engmaſchigem, ver
inktem Eiſendraht ſich als gar zu koſtſpielig erwies, verſuchte Herr

tiger die Wetter durch Schießen zu vertreiben. Er errichtete auf ſechs
hoch gelegenen Punkten Schießſtationen, Holzhütten mit je zehn Stück
ſchweren „Böllern“ und Pulverhütten dabei, die ſich z eine Aus
dehnung von etwa 2 km vertheilen. Ein freiwilliges WinzerKorps,
welches für jede Hütte ſechs Mann Bedienung ſtellt, gab aus den
lechzig Böllern ununterbrochen Schüſſe ab mit Pulverladungen von je
120 g. „Drohend ſchwarz“, heißt es in einem von Herrn Civil-
Warieur Max Stepiſchuegg erſtatteten Berichte, „drängten ſich

Wolkenmaſſen von den Höhen des Bachergebirges heran auf einenSignalſchuß begann von allen Stationen (leihgeiti das Schießen,

und nach wenigen Minuten kam Stillſtand in die Wolkenbewegung,
dann öffnete ſich wie ein Trichter die Wolkenwand, die Ränder des
Trichters zu kreiſen, bildeten immer weitere Kreiſe, bis ſich
das ganze z zerſtreute; nicht nur kein Hagelſchlag, auchkein Slahregen fiel nieder. Jn anderen Fällen entluden ſich die

olken durch Regen, während außerhalb des Schutzbezirkes Hagel fiel.“
Sechsmal im Laufe des Sommers 1896 fand, wie der Prometheus
berichtet, das Schießen bei andringendem Wetter ſtatt, mit ſtets r
e Folge die Schutzwirkung erſtreckte ſich ungefähr auf eine

adratmeile.
Der proportionirte Körperban. Einige intereſſante Geheim

aiſſe von den menſchlichen Körperproportionen werden von einem
Künſtler in einer engliſchen Zeitſchrift ausgeplaudert. Wenn man ſich
davon überzeugen will, ob man vollkommen normal gebaut iſt, ſo
ſchreibt er, hat man nur nöthig, ſeine Arme breit auszuſtrecken und
die Entfernung von der Spitze des Mittelfingers der einen Hand bis
zu derjenigen der anderen Hand ausmeſſen zu laſſen. Man erhält ſo
das genaue Maß ſeiner Körpergröße ſtimmt es nicht, dann kann man
ſicher ſein, daß man entweder zu lange oder zu kurze Arme hat. Es
Iſt ganz gleich, in welchem Alter man dieſe Probe macht, die Länge
der ausgebreiteten. Arme muß bei einem zweijährigen Kinde ebenſo wie
bei einem erwachſenen Menſchen genau mit der m des Körpers
vom Scheitel bis zur Sohle ſonſt iſt der Betreffende
nicht proportionitg gebaut. Der Fuß jedes Menſchen ſoll ſtets ſo
lang ſein, wie des Knochen des Unterarms, von dem kugelförmig her
vortretenden Handgelenk bis zum Ellbogen. Es wird mancher ſchönen
Frau, die ſich etwas auf ihren kleinen Fuß einbildet, überraſchend er
ſcheinen, daß ihr Füßchen wirklich eine ſo plebejiſche Länge haben
ſollte aber es iſt Thatſache und kann ſofort durch die Probe be
wieſen werden. Es wird allerdings vorkommen, daß ein ausnahms-
weiſe kleiner Fuß kürzer iſt als der betreffende Armknochen; in dieſem
Falle ſteht der Fuß eben nicht im richtigen Verhältniß zum übrigenKörper, und es ſieht auch durchaus nicht ſchön aus, wenn ein großer

Menſch unnatürlich kleine Hände oder Füße hat. Bei einer
Frau n es faſt ebenſo ungraziös, als wenn fie zu große Glied-
maßen hätte.

Blüthenleſe aus den „Luſtigen Blättern.“
Beſondere Kennzeichen.

Die kleine Elſa trägt ihre Puppe, die zerbrochen iſt, zur Reparatur
in eine Puppen-Klinik.

Als ſie nach einiger Zeit wieder erſcheint, um ihr Spiel zeug abzu
holen, hält es ſchwer, unter den vielen zur Reparatur abgegebenen
Exemplaren das richtige herauszufinden.

„Was war denn das für eine Puppe
gefragt.

Elschen (raſch): Sie heißt Margarethe.

Geiſtesgegenwart.
Ein Herr unterhält eine Geſellſchaft durch Nebelbilder, indem er

zu jedem Bilde eine Erklärung giebt.
p Wolich vrerſagt der Apparat, und die Leinwand erſcheint völlig

unkel.
Der Darſteller weiß ſich aber zu helfen und erklärt: „Lampf zwiſchen

Negern in einem Tunnel.“

Unverbeſſerlich.
„Warum ſetzen Sie ſich denn jetzt verkehrt auf's Pferd, Herr

Profeſſor 2“

en zur

wird die Kleine

Damit ich e immer ger edem Pferd gemacht hat. ſ f dee r ne Sie bit wergeſſen, was ich ihr mitdeingen ſollte

Schwer zu widerkegen.
Maler R. Wie, Du kommſt erſt jetzt von Deiner Landparthie

urück? Haſt Du denn den ganzen Tag gemalt eW Maler O. Nein, aber ich ſtundenlang im Freien auf dem
Raſen en und geſchlafen.d dem Raſen 2 Menſch, das iſt ja geſundheitsſchädlich, da

kannſt Du Dir den Tod holen.
O. Unſinn, Vorurtheil Denk' an die Patriarchen in der Bibel,

die ſchliefen immer im Freien.
N. Ganz recht, die ſind aber auch alle geſtorben.

Die richtige Deutung.
Logiswirthin (am Monatserſten): Vorige Nacht trätite ich von

einem großen Feuer das bedeutet, daß ich heute Geld kriege!
dw Srent: Jch glaube eher, es bedeutet, daß ich total abge

nnt bin
Prüde.

Bettler (zux Tochter des Hauſes, die auf ſein Klopfen die Thür
um Fußbreite öffnet): Schenken Sie mir doch etwas, gnädiges Fräulein,
ich habe bei einem Unglücksfall nur das nackte Leben gerettet und ſtehe
von Allem entblößt da.

Fräulein Fi done!
Paſſender Vergleich.

Schuſterjunge (zum angetrunken heimkehrenden Meiſter, welcher
ihm ſtark ſchwankend auf der Treppe begegnet): Wiſſen Se, Meeſter,

ie r jetzt Aehnlichkeit mit Fauſtens Jrethchen!
eiſter: Wieſo, dummer Junge

Schuſterjunge: Sie ſin neemlich weder Fräulein, noch ſind Se
ſchön und können voch unjeleitet nach Hauſe jehn!

Nicht bei der Sache.
Profeſſorsgattin Sage mal, Mann, glaubſt Du an eine Auf-

erſtehung
Profeſſor (im Bett): Ja, aber nicht vor 10 Uhr!

Befähigungsnachweis.
Gaſt (zu dem Hausknecht, der ihn hinauswirft): Sie, ich eröffne

er ein neues Lokal wollen Sie nicht zu mir als Hausknecht
ommen

Begründeter Einwand.
Verſicherungsinſpektor: Was, die zehn Scheffel Kohlen, die ver

brannt find, wollen Sie auch noch vergütet haben Die hätten Sie
ja ſo wie ſo verbrannt

Leidensgefährten.
A. Der Meier ſoll ja ſo reich ſein, daß er ſeine Zinſen nicht auf

zehren kann.
B. Das kann ich auch nicht.
A. Was, haben Sie denn auch Zinſen zu verzehren
B. (Schnorrer): Nee, eben nicht

Schönheits-Jdeal.
Lieutenant (zu ſeinem Freunde): Unſer Kamerad Flottwitz hat

doch ein gänz reizendes Frauchen glaubte, es wäre die Kammerzofe,
als ſie mir geſtern die Thür öffnete

Vom Hüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Eine Fülle von Anterhaltung, Anregung und Belehrung bietet
fich wieder im neueſten Hefte der Oktav ausgabe von „Ueber
Land und Meer“ dar. Neben dem großen humoriſtiſchen Roman
von Nataly von Eſchſtruth: „Jung gefreit“ werden die bedeutenden
Ereigniſſe der Gegenwart, die Perſonen, die im Vordergrunde des
Tagesintereſſes ſtehen, in Wort und Bild vergegenwärtigt, und zu
dieſer illuſtrirten Chronik der Zeit geſellt ſich ein mannigfaltiges
Feuilleton. Befondere Beachtung beanſpruchen die in künſtleriſch voll
endeter Art wiedergegebenen Abbildungen aus den „Appartamenti
Borgia“ im Vatikan, deren berrliche, durch Jahrhunderte vergeſſene
Schätze der Kunſtſinn des Papſtes Leo III. zu neuem Leben erſtehen
ließ. Ferner wird der Naturfreund, insbeſondere der Freund der
efiederten Welt, ſein Behagen finden an den durch ſachgemäßen
ext erläuterten Abbildungen, die in überraſchender Natur und

Farbentreue uns den Einblick in die Neſter unſerer heimiſchen Vogel
welt gewähren.

Werantwortl. Redakteur: Alfred Lebelin g. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle Saale Leipzigerſtr. 87.
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